Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Sonnabend de 


für alle Stände. 
u 22. Februar 
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‚+ Tebbafteften Ihres mir bewahrten 
5 1 ens und Vertrauens giebt mir trotz meiner Ihnen 
1 ne erſten Wahl offen bekannten und noch fortdauernden 
4 ar den Muth, das für die Dauer dieſer Seſſion mir 
wichti T übertragene, mich in hohem Grade ehrende hoch⸗ 
5 dee neh Amt eines Präsidenten dieſes hohen Hauses zu 
0 beſselb men. Durch treue, gewiſſenhafte, parteiloſe Führung 
ehe 1 werde ich nach allen meinen Kräften Ihr Vertrauen 
zu Ni blenden und meine Schuldigkeit zu thun bemüht ſein, 
N Geſ erbole aber die dringende Bitte, mich in der Leitung der 
. Beſchäfte, wie bisher, ſo auch ferner, wohlwollend, nachſich⸗ 
ER und kräftig gütigſt unterftügen zu wollen. — Ein weites 
1. rbeitsfeld, meine Herren! iſt uns durch unſere Staatsregie⸗ 
ben durch die von uns ergriffene Initiative eröffnet. Ihr 
bewährter Eiſer, Ihre bewieſene Ausdauer wird die faſt'er⸗ 
tüdende Laſt der Arbeiten zu bewältigen, Ihre leidenſchafts⸗ 
fa rei werden in möglichſter Einmüthigkeit Be⸗ 
muell herbeizuführen wiſſen, welche zum Heil und Frommen 
if bees engeren und weiteren Vaterlandes gereichen. Dies 
lich eim Antritt meines definitiven Amtes mein unerſchütter⸗ 
icher Glaube! 


i 
2 erſten Pice⸗Präſidenten wird der Abg. Behrend 
dent I gegen 116 Stimmen und zum zweiten Vice: Bräfie 
En Be Abe. v. Bodum:Dolffs erwählt. (Die Wahl 
eines Schriftführers folgt in nächſter Setzung. 

Ein Antrag des Abg. Krauſe (Magdeburg) und Tech ow 
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unterſtützt durch 90 Unterſchriften, und dahin gehend: „gegen 
die Königliche Regierung die Erwartung auszuſprechen, daß 
fie nicht länger unterlaſſen werde, diejenigen Anordnungen 
zu treffen, welche erforderlich find, um die evang. Landeskirche 


ohne Verzug in den vollen Beſitz der ihr im Art. 15 der 


Verfaſſung verbürgten Selbſtſtändigkeit zu ſetzen“ (alſo Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staat), wird einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. — Ein Antrag des 
Abg. Harkort auf Erlaß eines Geſetzes, betreffend die Er⸗ 
richtung von Penſion⸗Kaſſen für Wittwen und Waiſen der 
Elemenkar⸗ Schullehrer, geht an die Unterrichts-Kommiſſion. 
Berlin, den 18. Februar. Auf Befehl Sr. Majeftät 
des Königs ſind ſämmtliche Truppentheile angewieſen wor⸗ 
den, die Civilbehörden zur Abwendung der Gefahr durch 
Ueberſchwemmungen * unterſtützen, und wo es Noth thut, 
mit allen Kräften Hilfe zu leiſten. Ueber dieſe Hilfsleiſtun⸗ 
gen liegen bereits aus mehreren Provinzen Berichte vor, ins⸗ 
eſondere aus Magdeburg, Küſtrin und Maltſch. 
Löwenberg, den 12. Febr. Die ſtädtiſchen 9 geben 
ſich alle Mühe, daß die projektirte Gebirgsbahn von Siegers⸗ 
dorf über Naumburg, Löwenberg und Lähn nach Hirſchberg 
geführt werde. Gegenwärtig befindet ſich der Magiſtrats⸗ 
dirigent im Haag, um Se. Königliche Hoheit den Prinzen 


re der Niederlande, Beſitzer der Herrſchaft Neuland, 0 


ür das Projekt zu intereſſiren. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 14. Februar. In Hanau iſt eine Abtheilung 
des in Kaſſel garniſonirenden Pionierkorps eingetroffen, um 
die Steuerexekütanten bei der Erbrechung der Geldſchränke 
in den Wohnungen der Steuerverweigerer zu unterſtützen, da 
die Schloſſer ihre Dienſte verſagen. Heute ſchon hat die Aus⸗ 
führung dieſer Maßregel begonnen. Die Aufregung in Ha⸗ 
nau iſt ſehr groß. are a 

Kaſſel, den 16. Februar. Nach übereinſtimmenden Be⸗ 
richten aus Hanau herrſcht daſelbſt wegen der militäriſchen 
Exekution gegen die Steuerverweigerer große Aufregung. 


Es find Pulte mit einem Dietrich geöffnet und Geld heraus Y | 


genommen worden. Dagegen berichtet die „Kaſſeler Zeitung“; 
(50. Jahrgang. Nr. 16.) 
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In Hanau, wo in neueſter a die Steuerverweigerung zu: 
genommen hatte, hat ſich in Folge der getroffenen Maßregeln 
eine ſo große Bereitwilligkeit zur Steuerzahlung gezeigt, daß 
dem dortigen Stadtreceptor ein Gehilfe hat beigegeben wer⸗ 
den müfjen. Nicht wenige der dortigen Steuerpflichtigen hatten 
übrigens ihren geſammten Steuerbetrag ſchon früher für das 
laufende Jahr vorausbezahlt, um dem vorauszuſehenden zu⸗ 
dringlichen Anſinnen der Steuerverweigerung zu entgehen. 
— Die Weigerung der Regierung, den verfaſſungstreuen Ab⸗ 
geordneten der Zweiten Kammer die geſetzlichen Tagegelder 
und Reiſekoſten e iſt wirkungslos geblieben, denn 
die erforderlichen Mittel ſind von den Geſinnungsgenoſſen 
ſofort zuſammengebracht worden und die Auszahlung wird 
daher alsbald erfolgen. — In Hanau wurden ſämmtliche 
Vorſtände der Turnvereine auf die Polizei geladen, um da⸗ 
ſelbſt Auskunſt darüber zu geben, welcher Art ihre Verbindung 
und Korreſpondenz mit den Vereinen des In- und Auslandes 
ſei, namentlich ob denſelben irgend welche politiſche Motive 
unterliegen. Es konnte darauf keine andere Antwort erfolgen, 
als daß, ſoweit eine Verbindung oder Korreſpondenz über⸗ 
haupt ſtattfinde, dieſe nur rein turneriſche Zwecke verfolge. 
— Daß man ſich bei den Steuerverweigerern des baaren 
Geldes bemächtigt, kommt daher, weil andere gepfändete Ge⸗ 
8 bei den offentlichen Verſteigerungen keine Käufer 
nden. 


After ei ih 


Wien, den 13. Februar. Rückſichtlich der Reviſion des 
Konkordats ſind definitive Einleitungen getroffen, um mit 
dem Papſte in Verhandlungen zu treten. Es handelt ſich 
dabei vornehmlich um die gemiſchten Ehen, die Kindererzie⸗ 
hung und den Uebertritt von einer Konfeſſion zur andern. 
Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Wien ſoll ſelbſt die Hand gebo⸗ 
ten haben, hierbei mitzuwirken. — Nach einer Bekanntmach⸗ 
ung des Kommiſſars tritt nun das Standrecht auch für das 
Arader Komitat für das Verbrechen des Raubmordes, des 
Raubes und der Brandlegung in Wirkſamkeit. 

Wien, den 15. Februar. Das Herrenhaus zieht heute 
den im Abgeordneten hauſe zum Beſchluß erhobenen Dringlich⸗ 
keitsantrag, die Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmung 
Verunglückten aus Staatsmitteln betreffend, in Berathung. 

m Maßregeln zu einer wirkſamen Abhilfe der durch das 


A 
a verurſachten Verheerungen zu treffen, wird auf 


nordnung des Kaiſers eine eigene Kommiſſion unter der 


unmittelbaren Leitung des Staats miniſters gebildet. — Der 


Kaiſer hat abermals 12 in der Feſtung Thereſienſtadt inhaftirt - 


geweſenen Sträflingen den Reſt ihrer Strafzeit erlaſſen. Da⸗ 
runter befindet ſich nach der „Oſtdeutſchen Bolt“ ein Graf 
Georg Schweinitz aus Preußen, welcher zuletzt als Unter⸗ 
offizier im 51ſten Infanterie-Regimente diente und im Jahre 
1857 zu fünfjährigem Kerker verurtheilt wurde. — Der Papſt 
hat für die Ueberſchwemmten in Oeſterreich 6000 Fl. geſpen⸗ 
det. — Die bairiſchen Prinzen Ludwig und Leopold haben 
am 13. und der Prinz von Wales heute ihre Reiſe über Trieſt 
fortgeſetzt. (Die beiden Erſteren ſind nach Baiern zurückbe⸗ 


rufen worden, wahrſcheinlich wegen der Unruhen in Griechen⸗ 


land.) — Dem Vernehmen nach wird die militäriſche Ein⸗ 
treibung der Steuern in Ungarn eingeſtellt und die Erhebung 
5 den proviſoriſchen Komitatsbehörden überlaſſen 
erden. 
Wien, den 15. Febr. Die große Kalamität der Ueber⸗ 
ſchwemmung hat den Woblthätigkeitsſinn der Wiener ange: 


regt, darneben aber die Vergnügungsluſt nicht gemindert. 


Die Faſchingsvergnügungen ſind in vollem Gange und ſelbſt 


in den von den Fluthen heimgeſuchten Vorſtädten ſind die 
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Wirthshäuſer voll von Tanzluſtigen. — In Prag hat der 
Landtagsausſchuß beſchloſſen, den Jahrestag der Verleihung 
der Verfaſſung und der Landesordnung offiziell zu feiern 
und das Konſiſtorium hat bereits eine kirchliche Feier ange⸗ 
ordnet. Auch der Stadtrath hat eine offizielle Feier des 
26. Februar beſchloſſen. — Der Fürſtbiſchof von Trient hat 
ſeine Mißbilligung über die aufreizenden Predigten des Ka⸗ 
puziners Pater Trolf in Bozen ausgeſprochen und den Propſt 
aufgefordert, dieſen Agitationen ein Ende zu machen. „Pater 
Trolf“, ſchreibt der Fürſtbiſchof, „verjtößt gegen allen Ge 
horſam und ſchadet der guten Sache mehr als er ihr nützt.“ 


Frankreich. 

Paris, den 7. Februar. Der Biſchof von Tarbes, Lau⸗ 
rence, hat einen eigenen Hirtenbrief erlaſſen über die Ereig⸗ 
niſſe, die ſich im Jahre 1858 in der Grotte von Sourdes 
zutrugen. Es handelte ſich um die einem jungen Mädchen 
zu Theil gewordene Erſcheinung der Jungfrau Maria. Der 
Biſchof erklärt in ſeinem Hirtenbriefe, daß die unbefleckte 
Jungfrau am 11. Februar 1858 und den nachfolgenden Ta: 
gen in der Grotte von Maſſaville bei Sourdes 18 Mal wirk⸗ 
lich erſchienen iſt. Dieſe Anſicht unterbreitete er der Ent⸗ 
ſcheidung des Papſtes; einſtweilen autoriſirt er aber den Kul⸗ 
tus von Notre Dame de la grotte des Sourdres. — Die 
in Limoux beſtehende Konferenz des heiligen Vincenz von 
Paula iſt durch den Präfekten aufgelöft worden. — Der Erz: 
biſchof von Tours und der Biſchof von Angers haben ſich 
nach Rom begeben. 


Spanien. 


Madrid, 14. Februar. Der engliſche General Alexander, 
der als Abgeordneter der londoner evangeliſchen Geſellſchaft 
nach Madrid gekommen iſt, um Gnade für die von dem 
Tribunal von Granada verurtheilten proteſtantiſchen Proſe⸗ 
lytenmacher nachzuſuchen, iſt auf Verwenden des engliſchen 
Geſandten vom Präſidenten des Miniſterraths empfangen 
worden Der Herzog von Tetuan gab jedoch dem General 
Alexander zu 25 daß ſein Verlangen keine Ausſicht 
auf Erfolg habe, und daß, wenn er ihn empfange, dies nur 
ſeines Charakters und ſeiner perſönlichen Eigenſchaften, nicht 
aber ſeiner Miſſion halber geſchehe. 


Italien. 


Turin. Von den Soldaten des aufgelöften erſten Regi⸗ 
ments der franzöſiſchen Fremdenlegion iſt eine Anzahl bereits 
in Mailand angekommen, um in italieniſche Dienſte zu treten. 
— Am 7. Februar fand die Einweihung des Cavour⸗Denk⸗ 
mals, einer in der Börſe in Turin errichteten Statue, ſtatt. 
Am 9. Februar wurde das zum Andenken der Schlacht des 
4. Juni 1859 in Magenta errichtet. — Der Gemeinderath 
von Sorrent hat beſchloſſen, dem Dichter Torquato Taſſo, 
ſeinem berühmten Mitbürger, ein Denkmal zu errichten. 

In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer drückte La 
Batine feine Befriedigung über den mit Preußen abgeſchloſ⸗ 
enen Poſtvertrag aus. Ricaſoli ſagte, daß unter den Völ⸗ 
kern, welche die meiſten Sympathieen für Italien zeigen, das 
preußiſche ſich befinde. Auch die preußiſche Regierung gebe 
günſlige Geſinnungen kund, denn ihr Repräſentant ſei immer 
in Turin geblieben und der Seitens Italiens zur Krönungs⸗ 
feier nach Königsberg geſandte Botſchafter ſei daſelbſt ehren⸗ 
voll aufgenommen worden. 

Der Pater Pantaleo, Garibaldis Feldkaplan, der ſich bei 
der Volksdemonſtration in Mailand kompromittirte, iſt ver⸗ 
haftet und dann aus Mailand ausgewieſen worden. — Man 
ſpricht von einem Attentat, das bei der erwarteten Anweſen⸗ 
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beit Victor Emanuels in Mailand hat ſtattfinden ſollen, und 
wpeshalb der König den Beſuch von Mailand unterlaſſen 
hat. Ein Mitſchuldiger, der 9 e been erkrankte, ſoll 
von Gewiſſensdiſſen gefoltert das sorhaben entdeckt haben. 
D In dieſen Tagen haben ſich auf öffentlicher Straße ein 
Infanterie - Kapitän und ein Frciſchaaren⸗Major gegenfeitig 
mit Ohrfeigen traktirt. — Die Poſt von Foggio wurde in 
a Nacht zum 5. Februar von Briganten angefallen und 
le Reiſenden (ſardiniſche Offiziere), der Poſtillon und die 
1; ferde in einen Wald geſchleppt. 30 Briganten plünderten 
n der Baſilicata einen Ort gänzlich aus. — In Neapel ha⸗ 
en die Studenten eine Demonſtration gegen diejenigen Pro⸗ 
feſſoren gemacht, welche keine Vorleſungen halten; dann 


Es lebe der Papſt⸗Nichtkönig!“ 

Die Demonſtration in Mailand beſtand hauptſächlich 
darin, daß an den Häuſern dreifarbige Fahnen zu ſehen wa⸗ 
ren und an den Straßenecken Zettel mit der Inſchrift: „Wir 
wollen Ein Italien mit der Hauptſtadt Rom!“ vertheilt wur⸗ 
den, die ſich die niederſte Volksſchicht an die Kopfbedeckung 
befeftigte und jo geihmüdt die Straßen durchzog. Einzelne 
Prieſter hatten ſich mit derſelben Deviſe geziert und wurden 
zur Anerkennung von der Straßenjugend begleitet. Ein Prie⸗ 
ter begab ſich mit einer lärmenden Menge in den Dom, be: 
ſtieg mit Hilfe einer Leiter die Kanzel und ſprach zum ver⸗ 
ſammelten Volke, das ihm Beifall zurief und ſeine Zufrie⸗ 
denheit durch Händeklatſchen und Bravorufen zu erkennen 
dab. Ein anderer Prieſter, der das Zetteltragen als eine 
ächerliche Komödie darſtellte, wurde vom Volke gemißhandelt. 


Großbritannien und Irland. 

4 London, den 14. Februar. 17 Königliche Hoheit die 
‚tonprinzeffin von Preußen kam geſtern Mittag 
ra zu Schiffe in Osborne an und wurde am Landungs⸗ 
ar von der Prinzeſſin Alice und dem Prinzen Arthur 
zur angen. — Das Ausſtellungsgebäude iſt geſtern Mittag 
lie feſtgeſetzten Stunde von den Bauunternehmern der könig⸗ 
| en Kommiſſion übergeben worden. 


Nußland und Polen. 


das stars burg, den 1. Februar. Bis Mitte März foll 
de Geſchäft des Entwurfs der Regulirungsurkunden, kraft 
en die Auseinanderſetzung zwiſchen Gutsherrn und Bauern 
hrt werden ſoll, beendet fein. Bis Neujahr waren 
) Urkunden fertig und es fehlen noch 13200 Urkun⸗ 
Die Hauptfrage, nämlich die Ablöſung des Bodens, 
ner Immer nit gelöſt. Der Kaiſer hat entſchieden: der 
Haus ſei frei ohne Lͤſegeld und erhält von vorn herein 
er vom Hof und Gerten. Das Ackerland und Holz, deſſen 
fünft herrſchaftlichen Gute bedarf, ſoll er ablöſen und feine 
10 zu leiſtende Arbeit bezahlt bekommen. Bis 1863 ent⸗ 
Ackerla der Bauer den Gutsbeſitzer für die Nutznießung des 
on Ya als zeitweilig Verpflichteter durch Realleiſtungen, 
Auszablnab jedoch durch Zins, falls er dieſen nicht durch 
freier Bang des entſprechenden Kapitals ablöſt und dadurch 


3 ſchergutsbeſitzer wird. 
chau, den 13. Februar. Heute Vormittag nach 9 


Uhr fand di 1 
der ie feierliche Eröffnung der in Veranlaſſung 
aheanmeanten Vorfälle am 18. Oktober v. J. geſchloſſenen 
eit jener gund Bernhardinertirche ftatt. Auch die übrigen 
werden modeit geſchloſſenen katholiſchen Kirchen Warſchaus 
De Crbiſche dem Gottes dienſte wiedergegeben werden. Der 
tapitels, d of vollzog ſelbſt an der Spitze des Metropolitan⸗ 
anderer Prie geiſtlichen Akademie und einer großen bebte. 
eſtet die Oeffnungsceremonien in der Kathedral⸗ 
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durchzogen fie den Toledo unter dem Rufe: „Nach Rom!. 
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kirche, während der Suffraganbiſchof Graf Plater den Akt 
in der Bernhardinerkirche leitete. Der Erzbiſchof hielt dabei 
eine Rede an das zahlreich verſammelte Volk, worin er von 
dem Abſingen der verbotenen Hymnen abrieth und für den 
Na. daß weitere Manifeſtationen unterblieben, die gnädigen 
Abſichten des Kaiſers entſchieden verbürgte. Dieſe Lieder 
wurden auch wirklich nicht geſungen. Vor und in den Kirchen 
war die Polizei zahlreich anweſend. Von morgen bis Sonn⸗ 
tag wird ein 40ſtündiger Gottesdienſt abgehalten. — Der 
nach längerer Unterſuchungshaft aus ck Prediger der 
jüdiſchen Gemeinde Dr. Jaſtrow hat ſich nach ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Rogaſen in der Provinz Pofen und der ebenfalls aus⸗ 
Fa Oberrabbiner Meiſels nach ſeiner 4 Krakau 
egeben. Herr Schlenker iſt nach Wologda (60 Meilen nörd⸗ 
lich von Moskau) zur Internirung verurtheilt. Die katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen find ſammtlich nach Rußland abgeführt. — 
Die neuen Polizeibeamten, die ihr Amt mit ſeltenen Aus⸗ 
nahmen ohne beläſtigende Härte verſehen, ſollen theilweiſe 
durch Ruſſen verſtärkt oder erſetzt und mit Revolvern be⸗ 
waffnet werden. Die Polizei hat mit ihrer Strenge nur in 
Hinſicht auf die Straßenbettelei nachgelaſſen, welche wieder 
auſſerordentlich florirt. 
Warſchau, den 15. Februar. Die heutige Nummer des 
Regierungsorgans enthält eine Liſte von 144 Perſonen, die 
nach Verkündigung des Kriegszuſtandes wegen aufreizender 
Handlungen gegen die Regierung und wegen Theilnahme 
an den politiſchen Unordnungen bis zum 27. Januar ver⸗ 
urtheilt worden ſind. Der Drucker Maliejewsli ift wegen 
des Druckes und der Verbreitung einer aufrühreriſchen Bro⸗ 
ſchüre und anderer aufregender Werke und Gedichte zu 12 
Jahren ſchwerer Arbeit verurtheilt. 56 Perſonen find unter 
Beibehaltung ihrer Standesrechte zum Militärdienſt verurtheilt 
theils wegen Beleidigung von Soldaten und Poliziſten, theils 
wegen Ungehorſams gegen die Behörde, Mißachtung der 
Vorſchriften des Kriegszuſtandes und Abſingung der ver⸗ 
botenen Lieder in den Kirchen, theils wegen beſtändiger Theil⸗ 
nahme an allen Unordnungen und Manifeſtationen gegen 
die Regierung. 24 ſind im Kaiſerreiche internirt worden, 
darunter 20 Prieſter, wegen aufregender Reden, Aufwiegelung 
des Volkes und Abſingens der verbotenen Lieder. 7 Aus⸗ 
länder (1 Schweizer und 6 Preußen) ſind wegen Theilnahme 
an den Unordnungen ins Ausland geſchickt und dürfen nicht 
mehr zurückkehren. 3 Perſonen ſind auf 2 bis 3 Jahre in 
die Strafkompagnie eingeſtellt. 53 Perſonen ſind zur Haft 


in Feſtungen, Gefängniſſen und Hauptwachen verurtheilt, 


von 2 Wochen bis zu 3 Jahren. — Bei der Wiedereröffnung 
der Kirchen hatte der Oberpolizeimeiſter an die Poliziſten 
folgenden Befehl erlaſſen: „In jeder Kirche hat ſich ein Kom⸗ 
miſſar oder Adjunkt mit 8 Polizeibeamten aufzuhalten, und 
im Falle des Abſingens verbotener Lieder hat jeder Poliziſt 
eine Perſon ohne Unterſchied des Standes, Geſchlechts und 
Alters zu verhaften. 


Griechenland. 


In Nauplia iſt am 13. Februar eine Militär⸗Revolte aus⸗ 
gebrochen; Stadt und Feſtung find in die Hände der Inſur⸗ 
genten gefallen. General Hahn war von Athen mit Truppen 
dorthin geſendet worden. 


Moldau und Walachei. 


Jaſſy, den 1. Februar. Es haben hier unter der ſtudi⸗ 


renden Jugend nicht unerhebliche Unruhen ſtattgefunden. Die 
Anftifter find großentheils verhaftet. Auch Profeſſoren waren 


bei den Tumulten betheiligt und dieſe wurden abgeſetzt. Die 


Ruhe iſt vollſtändig wiederhergeſtellt. 
* 


2 8 japte am Schluſſe: 


Bukareſt, den 6. Februar. Heute fand die feierliche Er: 
öffnung der erſten vereinten Kammern für beide Fürſtenthü⸗ 
mer durch den Fürſten mit einer Thronrede ſtatt. Derſelbe 
„Romanien bleibt für immer vereint! 

jemand kann mehr daran denken, es je wieder zu trennen.“ 

Türkei. 

Konſtantinopel, den 11. Februar. Obgleich die Thron⸗ 
beſteigung des Sultans Abdul Aziz eine namhafte Beſchrän⸗ 
kung der Civilliſte herbeigeführt bat, fo hat der Sultan ſeit⸗ 
dem doch noch beträchtliche Summen aus den Erſparniſſen 
feiner Privatſchatulle zum Staatsdienſte hergegeben; fo erſt 

eſtern wiederum 20 Millionen Piaſter zur Deckung der Rück⸗ 
Hände im Gehalte vieler Beamten und im Solde der Armee. 

Nach Berichten aus Trebinje vom 10. Februar hat der 
Woiwode von Grahova, Dacovich, von der montenegriniſchen 
Herrſchaft ſich losgeſagt und mit den Inſurgenten, deren An⸗ 
zahl 5000 beträgt, ſich vereinigt. Bei Ceſtani haben zwei 


ernſte Zuſammenſtöße ſtattgefunden, bei denen 50 Türken 


kampfunfähig geworden ſind. Gegen die Montenegriner, von 
denen ſich 3000 in Carnitza⸗Scotza befinden, ſind zahlreiche 
türkiſche Truppen geſandt worden. Ein Angriff der Monte⸗ 
negriner auf Klobuk wurde von den Türken zurückgeſchlagen. 


Amerika. 

Portroyal iſt ſchon jetzt für den Norden von kommerzieller 
Bedeutung und wird Savannah und Charleſton Konkurrenz 
machen. Die von ihren Eigenthümern verlaſſenen Baum⸗ 
wollenpflanzungen werden jetzt auf Regierungskoſten von 
freigemachten Negern gegen Tagelohn bebaut. Jedes nach 
Newyork abgehende Schiff hat eine Ladung Baumwolle an 
Bord. — Der Kongreß hat eine Bill angenommen, welche 


den Präſidenten ermächtigt, ſich unter gewiſſen Umſtänden 


in den Beſitz von Eiſenbahnen und Telegraphenbüreaus zu 


ſetzen. — Aus San Franscisco ſchreibt man vom 17. Jan.: 


Seit 50 Stunden regnet es ununterbrochen Die Oberfläche 
des jitzt im Staate überſchwemmten Gebiets iſt bei einer 
Länge von 250 Meilen 20 Meilen breit. Die Gewäſſer be⸗ 
decken mehr als 3 Mill. Aecker. Man ſchätzt, daß ſeit dem 
Anfange des Winters 4500 Stück Hornvieh ertrunken ſind. 

Es geht das Gerücht, daß Jefferſon Davis der Unions⸗ 
regierung Friedensvorſchläge gemacht babe und ſoll der Prä⸗ 


ſident der konföderirten Staaten folgende Grundlagen zu ei⸗ 


“ir 


nem abzuſchließenden Vertrage vorgeſchlagen haben: 1) An⸗ 
erkennung der Südkonföderation; 2) unbedingte Handelsfrei⸗ 
heit zwiſchen den Nord- und Südſtagten; 3) Abſchaffung der 
Geſetze gegen flüchtige Sklaven; 4) Einführung von Kulis 
in die Südkonföderation. Ein fünfter noch vorbehaltener 
Punkt ſoll die Abſchaffung der Sklaverei innerhalb 20 Jah⸗ 
ren verſprechen. Die Erfahrungen, die man an den 8000 
in Portroyal zurückgebliebenen Schwarzen gemacht hat, ſind 
geeignet, die über die Emanzipationsfrage beſonders hervor⸗ 
tretenden Bedenklichkeiten des Nordens einigermaßen zu be⸗ 
ſchwichtigen. Die Neger von Portroyal haben ſich in der 
kritiſchen Zeit, als ihre Herren ſich flüchteten, keinerlei Ge⸗ 
waltthaten und Exceſſe zu Schulden kommen laſſen. Sie 
arbeiten jetzt als freie Arbeiter gegen Tagelohn in Geld oder 


Naturalien unter Aufſicht von Unionsbeamten fleißig fort und 


legen ein beſonderes Verlangen an den Tag, ſich in den 


für fie eröffneten Schulen zu unterrichten, 
Im Senate wurde viel über Unterſchleife geſprochen und 
eine eigene Kommiſſion ernannt, um den ungeheuren Betrü⸗ 


gereien in Philadelphia auf die Spur zu kommen. Von den 


Patronen, mit welchen Burnſides Expedition verſehen worden 


wäar, ſoll ein Drittel gar nicht mit Pulver gefüllt geweſen 


fein. — Aus Richmond wird über neue Verſenkungen ſtein⸗ 
beladener Schiffe berichtet. 8 5 

Mexiko. Nach Depeſchen aus Veracruz hat der franzö⸗ 
ſiſche Viceadmiral de la Graviere eine ſehr gemäßigte Pro⸗ 
klamation an die Mexikaner erlaſſen, in welcher er ſhnen 
wiederholt die Verſicherung giebt, daß die verbündeten Mächte 
ſich darauf beſchränken würden, Genugthuung für ihre Be⸗ 
ſchwerden zu verlangen, die Ruhe und die Intereſſen ihrer 
Nationalen zu ſichern und den freien Ausdruck der Wünſche 
des Landes entgegenzunehmen. Die Beziehungen zwiſchen 
den franzöſiſchen Kommiſſionen und der durch General 
Doblado vertretenen mexikaniſchen Regierung find bis jetzt 
voll Höflichkeit und Freundſchaft geblieben. Wie es beißt, r 
beabſichtigt Doblado einen Waffenſtillſtand zu ſchließen und 
wünſcht eine baldige Konferenz mit den Befehlshabern der 
verbündeten Streitkräfte zu haben. ö 

A ſien. 

Oſtindien. Der Gouverneur der Präſidentſchaft Bom⸗ 
Hay, Sir Clerk, hat 5 Eingeborene, darunter Muhamedaner, 
Hindus und Parſen (Feueranbeter), zu außerordentlichen 
Mitgliedern des geſetzgebenden Raths der Präſidentſchaft auf 
zwei Jahre ernannt. Es iſt dies der erſte entſchiedene Schritt 
auf der Bahn zur vollen Gleichſtellung der Herrſchenden und 
Beherrſchten in Indien. 

China. Admiral Hope iſt am 23. Dezember nach Nan⸗ 
king abgegangen, um mit den Rebellen ein Abkommen zu 
treffen. Die Rebellen in Nanking ſollen gegen die Fremden 
ſehr erbittert ſein und fie nicht in die Stadt einlaſſen. Ningpo 
wurde am 9. Dezember von den Rebellen beſetzt. Obgleich m 
der Platz ſtark genug befeſtigt war, um Monate lang Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, ſo gab die kaiſerliche Beſatzung denſelben 
doch ſchon zwei Tage nach dem Beginn der Einſchließung 
preis. Die Rebellen bewieſen ſich bei ihrem Einzuge unge⸗ 
wöhnlich milde, ſie mordeten nicht und brannten auch keine 
Häuſer nieder. Die Fremden wurden gar nicht beläſtigt, was 
man den eindringlichen Vorſtellungen des britiſchen Konſuls 
zuſchreibt. Der Verkehr hat aufgehört. Die wohlhabenden 
Einwohner haben ſchon lange vor der Einſchließung der Stadt 
ihre Habe in Sicherheit gebracht. — In Peking verlaufen 
die Dinge in aller Ruhe. 

Cochinchina. Die Einnahme der anamitiſchen Feſtung 
Bien Hoa und einiger Forts wurde vom 14. Dezember an in 
vier Tagen bewerkſtelligt. Nach der Zerſtörung der Forts 
und Flußſperren wurden die Anamiten von ſolchem Schrecken 
befallen, daß ſie die Citadelle räumten und ſich nur ſo viel 
Zeit nahmen, um eine nicht unbeträchtliche Zahl von gefan⸗ 

enen Anamiten, Chriſten und Nichtchriſten, gefeſſelt in ger 
chloſſene Räume zu werfen und lebendig verbrennen zu 

laſſen. Die anamitiſche Armee hat ſich, aus Furcht von Hue 
abgeſchnitten zu werden, in die Gebirge geflüchtet. Im Gan⸗ 
zen wurden 3 Forts genommen, eins in die Luft geſprengt 
und das 3 Stunden von Saigun gelegene Lager von Mihoa 
wurde zerſtört. Erbeutet wurden 48 Kanonen, große Vor⸗ 
räthe von gutem Bauholz und 15 königliche Junken. Die 
Citadelle von Bien Hoa gibt einen geräumigen und ſichern 
Garniſonsplatz ab. Die Umgegend liefert reichliches Futter 
für die Kavallerie, iſt frei von Sümpfen und man kann 
deshalb in Bien Hoa ein Spital von 100 Betten anlegen. 
Die Einnahme von Bien Hoa ſichert den Franzoſen den Beſitz 
von Cochinchina. Eine franzöſiſche Kolonne ſäubert die Ge⸗ 
gend von Huye von den herumſchwärmenden Räubern und 
Marodeurs. Der Verluſt des Expeditionscorps wird auf 
2. Todte und einige Verwundete angegeben. 3 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Am 17. Februar wollte in Breslau eine Frau durch 

Ofendampf ihrem Leben ein Ende machen. Der Rauch er⸗ 

regte aber die Aufmerkſamkeit der übrigen Hausbewohner und 

man öffnete die Stubenthüre gewaltſam. Die Frau war zwar 
bereits ohnmächtig, aber noch lebend. 

Muskau, den 13. Februar, Heute Nachmittag 5 Uhr 
arb der Senior der deutſchen Dichter, Leopold Scheffer, 

erfaſſer des Laienbreviers und vieler Novellen und Gedichte. 
Er war zu Muskau 1784 geboren. 

Jauer, den 12. Februar. Vor länger als einem Jahre 
wurde von den Stadtverordneten der Gaſthofbeſitzer Keibs, 

ein Mitglied der hieſigen freien Gemeinde, in den Magiſtrat 
| wählt, aber von der Regierung in Liegnitz nicht beſtätigt. 
ie zweite Wahl hatte daſſelbe Reſultat und die Regierung 
verweigerte die Beſtätigung abermals. Die Stadtverordneten 
haben die Beſtätigung der Wahl durch alle Inſtanzen nach⸗ 
geſucht und dieſe iſt nun durch das Miniſterium des Innern 
erfolgt. Der Gewählte wird eheſtens als Rathsherr einge: 

führt werden.) j 

Görlitz, den 15. Februar. Die hieſige freireligiöfe Ge: 
meinde hat beſchloſſen, ein Gebäude für ihre Verſammlungen 
zu errichten, das nach der „Br. Ztg.“ den Namen „Huma⸗ 
nitäts⸗Tempel“ bekommen ſoll. 

Görlitz den 18. Febr. Geſtern Abend brannte in Lud⸗ 
wigsdorf das dem Fabrikbeſitzer Böttcher gehörige, ſoge⸗ 
nannte Mühlgut nieder. Das Feuer brach gegen 7½ Uhr 
aus und, wie uns mitgetheilt wird, ſind 10 Kühe, 5 Stück 
Jung vieh und 34 Schweine in den Flammen umgekommen. 

Die Schweine waren zum großen Theil fremdes Eigenthum 
und nur zur Maſtung auf dem Mühlgut untergebracht. 
Wegen des ſchnellen Umſichgreifen des Feuers konnte von 
dem todten Inventarium fait nichts gerettet werden und nur 
5 Kühe, 1 Kalb, 3 Ochſen und die Pferde wurden in Eis 
cherheit gebracht. Der Beſitzer iſt in der Magdeburger Feuer⸗ 
Werſicherungs⸗Geſellſchaft verjehert. (Görl. Anz.) 
Vor einem Jahre wurde in Oberglogau die Kämmerei⸗ 
kaſſe mittelſt gewaltſamen Einbruchs beſtohlen und nun iſt 
es gelungen, einen daſigen Bürger zum Geſtändniß zu brin⸗ 
gen. Der Geldkaſten fand ſich in ſeinem Keller vergraben. 
Das in Neurode gebildete Spezialkomits hat, in Erwä⸗ 
gung, daß die unentgeltliche Beſchaffung des Terrains für 
die Bahn dem anerkannt armen Kreiſe Neurode eine allzu 
große Laſt aufbürden würde, beſchloſſen, alle Privatintereſ⸗ 
enten des Kreiſes aufzufordern, die Ausführung des Projekts 
urch Zeichnung von Beiträgen zu unterſtützen. ; 
| Kürzlich wurde die Tochter eines Schullehrers auf einem 
„ Diorfe bei Oels Abends beim Heraustreten aus dem Haufe 
don zwei unbelannten Männern fo mit Schwefelſäure begoſ⸗ 
len, daß keine Hoffnung auf Wiederherſtellung vorhanden fein 
ſoll. Die Uebelthäter ſind ermittelt und . ae und ſollen 
dusgeſagt haben, daß das Attentat nicht der Tochter, ſondern 
der Magd des Schollehrers gegolten habe, weil dieſe die Lie⸗ 
esanträge des einen zurückgewieſen hatte. 

In einer der nächſten Schwurgerichts⸗ Sitzungen wird der 
Soldiner“ Prozeß gegen den Raubmörder Maaſch und 
Konſorten verhandelt werden. Es werden nicht weniger als. 
6 Perſonen wegen Raubmordes und Theilnahme daran vor 
Wericht ſtehen und gegen Maaſch allein ſollen 13 Morde und 

| gewaltſame Einbrüche vorliegen. 
0 Bab kn; den 16. Februar. Der Beamte der Düſſeldorfer 
Thal Wilhelm Reichenow, welcher vor einiger 15 mit 102500 
alern Kaſſenſcheinen durchgegangen war, iſt in Paris ver⸗ 
et und ſind noch 80000 Thlr. bei ihm gefunden worden. 
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man ſchoͤpfte daher Verdacht. Es fand ſich, daß der Feſt⸗ 


mehrere Perſonen auf einem Boote zwiſchen Eisſchollen ein⸗ 


Bei dem Geldwechsler Allard waren ſeit mehreren Tag 
Scheine zu 50 Thlr. zum Verkauf ausgeboten worden und 


genommene nur der Vermittler war. Durch ihn erfuhr man 
den wahren Thäter und dieſer wurde im Wirthshauſe im 
Bette angetroffen. Er machte alsbald ein offenes Geſtänd⸗ 
niß. Er erzählte auch, daß er von einem Schiffer in einem 
Nachen nach Holland gebracht worden ſei und dieſem dafür 
15000 Thlr. gegeben habe. Der Wechsler hat die Sache ſo⸗ 
fort nach Düſſeldorf gemeldet und einen Kommis nach Berlin 
geididt, um die ausgeſchriebene Belohnung von 5000 Thlr. 
u erheben. 5 1 5 
’ Einer Patrouille von dem vor einigen Tagen nach Julius 
burg abgegangenen Militärkommando iſt es gelungen, den 
Rädelsfübrer der in der dortigen Gegend 1 Raͤuber⸗ 
bande feſtzunehmen. Er” 5 3 
Harburg, den 9. Februar. Seit geſtern Mittag waren 


geklemmt und harrten ſehnſüchtig ihrer Rettung. Die Verſuche, 
auf Brettern, die man über die Eisſchollen legte, zu den Un⸗ 
glücklichen zu gelangen, ſcheiterten, da das Eis ſich plötzlich 
in Bewegung ſetzte. Eistähne konnten ſich auch nicht naͤhern, 
da ſich die Eisſchollen allzuſehr übereinander geſchoben hatten. N 
Endlich Abends gegen 7 Uhr gelang es einem Dampfſchiſſe, 
ſich dem Boote ſo weit zu nähern, daß den Gefährdeten Taue 
zugeworfen werden konnten, mittelſt deren ſie ſämmtlich zur 
Freude der zahlreich verſammelten Menge das Schiff erreichten. 


Die Familien⸗Rache. 


Fortfegung. j 
Der Baron di Piombo erhob ſich, warf einen flüchtigen 
Blick auf Louis und ſagte in einem ſarkaſtiſchen Tone; 
„Sie tragen keinen Orden, mein Herr!“ N 
„Ich trage nie meinen Orden der Ehrenlegion,“ erwie⸗ 
derte ſchüchtern der junge Offizier, welcher beſcheiden 
ſtehen blieb. . 7 
Ginevra, die es ſehr ſchmerzlich empfand, daß ihm ihr 
Vater ſo wenig Artigkeit zeigte, ſtellte ihm einen Stuhl 
hin. es Offiziers Antwort befriedigte den alten An⸗ 
hänger Napoleons. Madame Piombo, welche bemerkte, 
daß ſeine Geſichtszüge ibren gewöhnlichen Ausdruck wieder 
annahmen, wagte die Bemerkung: „Es iſt merkwürdig, 9 
welche Aehnlichkeit zwiſchen dieſem Herrn und Nina Porta 
ftattfindet. Findeſt Du es nicht auch, Piombo,“ fuhr fie 
fort, „daß er ganz und gar den Porta's ähnlich ſieht??“?⁶ 
„Das iſt nicht ganz unnatürlich,“ erwiederte der junge 
Mann, auf welchen die flammenden Augen Piombo's ge 
heftet waren, „Nina Porta war meine Schweſter.“ a 
„Du biſt Luigi Porta!“ ſagte der alte Mann mit kaum 
„ Stimme und ſchrecklichem Blicke. 

** a.“ 5 „ 
Bartholomeo di Piombo erhob ſich wieder von ſeinem 
Lehnſtuhle; aber er taumelte und war genöthigt, ſich an 
die Stuhllehne anzuhalten. Er ſah auf feine Frau. 
Maria Piombo kam zu ibm und Beide verließen Arm in 
Arm das Zimmer, ihre Tochter mit einem Ausdruck 

Abſcheues zurücklaſſend. } 
Luigi Porta, gänzlich wie verſteinert, blickte auf Ginevr 
fie war weiß wie Marmor geworden und blieb und 


lich fiehen, ihren Blick auf die Thür heftend, durch welche 
ihre Eltern verſchwunden waren. Es war ein Etwas in 
ihrem wortloſen Verſchwinden, welches fie mit Schreck 
erfüllte, und ſie fühlte, vielleicht in ihrem Leben zum 
Erſteumale, eine bange Furcht über ſich kommen. Sie 

faltete ihre Hände und rief mit einer Stimme ſo leiſe, 

daß es kaum ihr Geliebter vernehmen konnte — „O, 
5 Gott! welches Elend in einem einzigen Worte!“ 
„Ich muß mich nur wundern, Ginevra, daß Du ſo er⸗ 
ſchrocken ſcheinſt. Aber um unſerer Liebe willen ſage mir, 
was ich gethan habe?“ frug Luigi Porta. 
„Mein Vater,“ erwiederte ſie, „hat nie von unſeren 
traurigen Familien-Angelegenheiten geſprochen und ich war 
zꝛsu jung, als wir Corſika verließen, um fie zu wiſſen.“ 
5 „Iſt es möglich, daß unſere Familien in Feindſchaft 
llebten?“ frug Luigi zitternd. 

„Ja; ich habe es durch meine Mutter erfahren, daß 
die Porta's meinen Bruder mordeten und unſer Haus 
den Flammen preisgaben, und daß mein Vater deren 
ganze Familie vernichtete. Wie biſt Du am Leben ge⸗ 
blieben? — Du, den er glaubte an das Bett feſt gekne⸗ 
belt zu haben, ehe er das Haus in Brand ſteckte?“ 

ich weiß es nicht,“ erwiederte Luigi; „als ich ſechs 

Jahr alt war, kam ich nach Genua, in das Haus eines 
alten Mannes, mit Namen Colonna. Ein Bericht über 
meine Familie iſt mir nie zu Ohren gekommen. Ich wußte 

nur, daß ich eine Waiſe ſei, ohne Vermögen, und daß 
Colonna mein Vormund war. Ich trug feinen Namen, 
bis ich in die Armee eintrat; wo es dann erforderlich 
war, mich zu legitimiren, wer ich ſei. Colonna ſagte mir 
dann, daß, obgleich ich von keiner hohen Herkunft ſei, ich 
dennoch Feinde hätte, und er rathe mir daher, keinen an- 
dern Namen als Louis zu führen, um dieſen Feinden zu 
entgehen, und ich habe es ſtets gethan.“ 
N. „Geh', geh', Luigi!“ rief Ginevra. „Ich will mit Dir 
gehen. So lange wie Du unter meines Vaters Dache 
biſt, iſt keine Gefahr für Dich vorhanden; aber ſei wohl 
aauf Deiner Hut, denn ſobald wie Du daſſelbe verläßt, 
wird Dich Gefahr umgeben. Mein Vater hat zwei Cor⸗ 
ſikaner in ſeinen Dienſten und wenn er es ſelbſt nicht 
berſucht, Dich zu morden, fo werden fie es thun.“ 
„Ginevra,“ ſagte er, „ſoll dieſer erbliche Familien haß 
weichen uns kommen?“ 
Fi Das junge Mädchen hing ihren Kopf nieder und ihre 
Lippen zuckten von einem traurigen Lächeln. Jedoch bald 
erhob ſie denſelben ſtolz und ſagte: „O, Luigi, ich muß 
mich in dem Glauben an die Lauterkeit und Aufrichtigkeit 
unſerer Liebe ſehr ſtark füblen, ohne auf dem Pfade, der 
vor mir liegt, zu ſchwanken; aber hängt nicht das Leben 
und des Lebens ganzes Glück davon ab?“ BEN 
Luigi antwortete nur durch ein Lächeln und einen inni- 

gen Druck der Hand. 8 
Ginevra verſtand wobl, daß nichts als ein tiefes und 

aufrichtiges Gefühl der Liebe die Betheuerung leerer Worte 

verachten würde und namentlich in einem Augenblicke wie 
der gegenwärtige. Der ruhige und überzeugende Ausdruck 
in den Geſichtszügen Luigi's ſprach beredtſam von der 

Stärke und Beſtändigkeit feiner Gefühle. Das Loos des 


nach ihrem Vater hin. 


jungen Paares war in dieſem Augenblicke geſiegelt. Gi⸗ 
nevra ſah voraus, mit welchen beinahe unüberſteiglichen 
Schwierigkeiten ſie zu kämpfen haben würde; aber der 
Gedanke, ihren Geliebten Luigi zu verlaſſen, ein Gedanke, 
der vielleicht einen Augenblick in ihrer Secle aufgetaucht 
fein könnte, war jetzt auf immer daraus verbannt — fie 
war von nun an fein, im Leben wie im Tode. 

Plötzlich fiel ihr ſeine Gefahr ein und ſie eilte ſchnell 
mit ihm aus dem Hauſe und verließ ihn nicht eher, als 
bis ſie ihn ſicher in ſeiner kleinen Wohnung ſah, die Herr 
Servin für ihn gemiethet hatte. Als Ginevra nach Hauſe 
zurückkehrte, hatte ſie jene Gemüthsruhe erlangt, welche 
ſtets die Folge eines feſten Entſchluſſes iſt. a 

Keine Veränderung in ihrem Benehmen verrieth ihre 
innere Unruhe, und ſie richtete auf ihren Vater und Mut⸗ 
ter, die bereits bei Tafel ſaßen, nur Blicke der Sanft⸗ 
mutb und Liebe. Sie gewahrte, daß ihre gute alle Mut⸗ 
ter Thränen vergoſſen und die Röthe ihrer Avgenlider 
traf ihr Herz auf die empfindlichſte Weiſe; jedoch bezwang 
ſie ſich, ihre Rührung zu verrathen. Piombo ſaß finſter 
und ſchweigend da und ſchien ein Opfer des Grames, 
der ſo tief war, daß er keine Erleichterung in Worten 
zuließ. Die Diener ſetzten die Speiſen auf die Tafel, 
aber Niemand rührte ſie an. Das Herz eines Jeden war 
zu voll und der Appetit verſcheucht. Endlich ſtanden ſie 
alle von der Tafel auf, ohne nur ein einziges Wort mit 
einander ausgewechſelt zu haben. So verging dieſen drei 
Perſonen eine Woche, eine Woche des traurigſten Daſeins 
und immer noch war keine Aenderung in ihren Geſinnun⸗ 
gen gegen einander eingetreten. Zwar hatte die Mutter 
den Verſuch gemacht, eine Verſöhnung zwiſchen Vater und 
Tochter herbeizuführen, jedoch waren ihre Bemühungen 
vergeblich geweſen. 

Nach Verlauf von einer neuen Woche, a welcher 
Zeit ihr verboten worden war, die Malergallerie zu be⸗ 
ſuchen und deshalb ſich nur brieflich mit ihrem Geliebten 
unterhalten konnte, traf der Geburtstag Ginevra's. Im 
Laufe des Tages und zwar bald nach der Mittagstafel 
halte Madame di Piombo, während Ginevra am Piano 
ſaß, mit dem alten Manne eine Unterredung, in welcher 
ſie ihre ganze Beredtſamkeit noch einmal aufbot, um ihn 
zu einer Verſöhnung zu ſtimmen. Er blieb jedoch ſchwei⸗ 
gend und in ſich gekehrt auf ſeinem Lehnſtuhle ſitzen. 
Bald darauf ſtand er auf und verſuchte in dem Zimmer 
auf und nieder zu gehen, er fühlte ſich jedoch ſehr 
ermattet und war genöthigt, ſich wieder niederzulaſſen. Er 
zog die Klingel. „Johann,“ ſagte er zu dem Bedienten, 
laß das Feuer anzünden; ich fühle Kälte!“ 

Ginevra fuhr erſchrocken zuſammen und blickte ängſtlich 
Sie wußte ſehr wohl, welche Ge⸗ 
fahr ihr drohe, aber ſie zitterte nicht vor derſelben. 
Bartholomeo di Piombo, als er jo mit funkelnden Augen 
daſaß und zuweilen unheimliche Blicke auf ſeine Tochter 
warf, war ein Opfer der unheilvollſten Gefühle; er ſowohl 
als Ginevra wußten, daß es zwiſchen ihnen zu dem 
Schlimmſten kommen würde; während die alte Baronin, 
bar Si der peinlichſten Gefühle, ſtumm und ängſtlich 

aß. 
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„Ginevra!“ ſagte Piombo endlich, ohne zu wagen, fie 
anzuſehen, „Du liebſt den Feind unſerer Familie.“ 
„Dem iſt ſo!“ erwiederte ſie. : 

„Du mußt zwiſchen ihm und uns wählen; unſere Ven⸗ 
etta macht einen Theil von uns ſelbſt aus — wer unſern 
Haß nicht theilt, iſt keiner von uns.“ 

„Meine Wahl iſt getroffen,“ ſagte fie mit einem Tone 
vollkommener Ruhe. 

Dieſe anſcheinliche Ruhe verleitete Bartholomeo. „O, 
mein geliebtes Kind!“ rief er, während ihm die Thränen, 
vielleicht die einzigen, die er in ſeinem Leben vergoſſen, 
von den Wangen liefen. 

„Ich werde ſeine Frau werden!“ unterbrach ſchnell Gi⸗ 
nevra. 

Bartholomeo fühlte ſich einen Augenblick vom Schwin⸗ 
del ergriffen, aber bald ſeine Faſſung wiedererlangend, 
rief er: „Nicht, während ich am Leben bin; denn ich werde 
nie meine Einwilligung dazu geben!“ 

Ginevra blieb ſchweigend. 

Der Baron fuhr fort, „denkſt Du auch nach, erinnerſt 
Du Dich auch daran, daß Luigi der Sohn der Mörder 
Deines Bruders iſt?“ g 

„Er war kaum ſechs Jahre alt, als die That verübt 
wurde — er iſt unſchuldig daran,“ erwiederte ſie. 

„Er iſt ein Porta!“ rief Bartholomeo. 

„Nun, und wenn er auch ein Porta iſt, wie iſt es mög⸗ 
lich, daß ich dieſen Haß theilen kann?“ entgegnete heftig 
das junge Mädchen. „Haſt Du mich in dem Glauben 
auferzogen, daß ein Porta nothwendiger Weiſe ein Un⸗ 
geheuer ſein muß? Wie konnte ich wiſſen, daß er allein 
von allen übrig blieb, die Du getödtet? Iſt es nicht 
viel natürlicher und verſöhnender, daß Du Deine Rache 
aufgiebſt, als ich meine Liebe?“ 

„Ein Porta!“ wiederholte Piombo; „weißt Du auch, 
daß wenn ſein Vater Dich in Deinem Bette gefunden, 

jetzt nicht am Leben ſein würdeſt — daß er Dich 
eher hundertmal getödtet als einmal geſchont haben würde.“ 

„Wohl möglich,“ erwiederte ſie, „aber ſein Sohn hat 
ut mehr als Leben gegeben. Er hat mich zu fühlen ge⸗ 
ehrt. Ich kann ſchönere Geſichter als das ſeine geſehen 

ben, aber keines hatte je den Zauber für mich; ich mag 
Stimmen gehört haben — nein — o nein, nein, — keine 
Ei jemals halb fo hold, jo melodiſch in mein Herz drang. 

r liebt mich — ich werde feine Frau werden.“ 

b „Niemals!“ ſchrie Piombo in fürchterlicher Wuth, und 
ob ſeinem Sitze aufſpringend — lieber wollte ich Dich 
5 E fehen, Ginevra.“ 

’ r ſchritt in dem Zimmer, wie von plötzlicher Jugend⸗ 
raft entflammt, auf und nieder; und die gebrochenen Re⸗ 


en, die er ausſtieß, bekundeten, in welchem Tumult ſein 


Inneres brauſte. 
5 5 ſchmeichelſt Dir vielleicht, daß ich endlich nachgeben 
St e, aber Du irrſt Dich. Kein Porta foll je mein 
4 Öniegerfoßn werden. Das ift mein Ausfprud. Laß 
di Pian ab ein Ende damit fein. Ich bin Bartholomeo 
} Re Ba Du, Ginevra?“ 8 

55 u dieſen Worten eine geheimnißvolle Bedeutun 
bei?“ frug ſie kalten Tones. E : 
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„Ja; ſie bedeuten, daß ich einen Dolch bei mir trage.“ 

„Nun gut,“ ſagte ſie, „ich bin Ginevra di Piombo, und 
ich erkläre Dir, daß ich in drei Monaten die Gemahlin 
Luigi Porta's ſein werde.“ Dann, nach einer ſchrecklichen 
Pauſe, fügte ſie entſchloſſen hinzu — „Vater, Du biſt 
ein Tyrann!“ : 

Bartholomeo blickte fie mit unheimlichen funkelnden 
Augen an, ſtampfte mit den Füßen, daß das Haus er⸗ 
zitterte, ballte feine Fauſt, und indem er mit der Schnel⸗ 
li keit des Blitzes, einen langen Dolch aus ſeinem Buſen 
zog, ſprang er gleich einem wüthenden Tiger auf Ginevra 
zu und hätte ihr wahrſcheinlich in dieſem aufgeregten Mo⸗ 
ment denſelben in das Herz geſtoßen, wenn nicht die alte 
Baronin zwiſchen ſie geſprungen wäre. 

Beide, Vater und Tochter blieben einen Augenblick re⸗ 
gungslos einander gegenüber ſtehen; Ginevra ging dann 
langſam und den Blick feſt auf ihn geheftet, auf ihn zu, 
und als ſie nahe bei ihm war, fiel ſie vor ihm auf die 
Kniee nieder. 

„Nein — nein!“ rief Piombo; „ich kann es nicht thun!“ 
und er ſchleuderte den Dolch mit ſolcher Gewalt von ſich, 
daß er in der Wand ſtecken blieb. 

„Dann verzeihe, o, verzeihe mir!“ rief ſie; „Du kannſt 
mich nicht tödten und doch willſt Du mir nicht zu leben 
geſtatten. O, Vater! ich liebe Dich mehr als je! Gieb 
mir meinen Luigi! — auf meinen Knieen flehe ich Dich 
um Deine Einwilligung. Vater — o, Vater! — Dein 
Kind liegt vor Dir auf den Knieen! Gieb mir meinen 
Luigi, oder den Tod!“ 

ie furchtbare Aufregung, die fie beinahe der Sinne 
beraubte, verhinderte ſie weiter zu ſprechen, die Zunge 


verſagte ihr allen Dienſt. Es war in der That ein ſchreck⸗ 


licher Moment. 

Bartholomeo ſtieß ſie gewaltſam von ſich. „Aus mei⸗ 
nen Augen!“ rief er, „ich habe kein Kind mehr! ich habe 
nicht Kraft genug, Dich zu verfluchen; aber ich verſtoße 
Dich auf immer! i 
Meine Ginevra iſt hier todt — todt!“ rief er in ge⸗ 
brochenen Worten des heftigſten Schmerzes, indem er ſich 
mit der Hand an das Herz ſchlug. „Fort! unglückliches 
Mädchen!“ fügte er nach einem Augenblick des Stillſchwei⸗ 
gens hinzu; „fort! und laß mich Dich nie wiederſehen!“ 
Bei dieſen Worten ergriff er Ginevra bei dem Arme, 
und ſchleppte ſie mit beinahe übernatürlicher Kraft aus 
dem Zimmer in die Straße, wo er ſie ließ. 

„Luigi!“ rief Ginevra, als fie in die einfache Wohnun 
des jungen Offiziers eintrat; „o, mein Luigi! — es i 
uns in dieſer Welt nichts mehr geblieben, als unſere 
Liebe.“ b 

„Mit der ſind wir reicher als alle Könige der Erde!“ 
erwiederte er. N 

„Mein Vater und meine Mutter haben mich verſtoßen,“ 
ſagte ſie im Tone tiefſter Melancholie. 

„Ich werde Dich für Beide durch meine Liebe beglücken.“ 


„O, dann werden wir noch glücklich ſein!“ rief ſie mit 


höchſt 


einem Anfalle wahnſinnigen Gelächters; „o, ja, 


lücklich! 
2 0 (Fortſetzung folgt.) 


Ich bin nicht mehr Dein Vater! 


Naturwiſſenſchaftliche Briefe an einen Landmann. 
(Fortſetzung.) 
8 


Den Mängeln des Drebbel'ſchen Inſtruments wurde 
durch Naturforſcher zu Florenz in Italien abgeholfen. 
Sie füllten eine mit einer hohlen Kugel verſehene Glas⸗ 
röhre, die ſie ſo hielten, daß die Kugel ſich unten befand, 
mit rothem Weingeiſt an, trieben die darin befindliche 
Luft durch Erhitzung aus und ſchmolzen dann das ofſſene 
Ende der Röhre am obern Ende derſelben zu. Damit 
war dem Drucke der Luft der Weg zu dem Weingeiſte 
verſperrt, und es wurde der Weingeiſt nur von der 
Wärme allein beberrſcht; ſtieg ſie, ſo dehnte ſich der 
Weingeiſt aus und ſtieg in der Röhre höher; nahm die 
Wärme ab, ſo zog ſich der Weingeiſt zuſammen und er 
fiel. Es befand ſich natürlich zwiſchen dem Weingeiſt und 
dem obern Ende der Glasröhre ein luftleerer Raum; denn 
wenn ſich der Weingeiſt durch Abkühlung verdichtete und 
ſich zurückzog, ſo konnte keine Luft au ſeine Stelle treten, 
weil ja die Röhre am obern Ende feſt zugeſchmolzen war. 
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5 Damit war nun ein Weingeiſt⸗Wärmemeſſer er⸗ 
RN Bin Außer dem oben erwähnten Vorzuge hatte dieſes 
Jaſtrument noch einen andern Vorzug darin, daß es einen 
feſten Punkt hatte, von dem aus die Zunahme und Ab- 
nahme der Wärme beſtimmt wurde; dieſer feſte Punkt war 
1 der Stand des Weingeiſtes bei der Wärme eines tiefen 
Kellers in Florenz, der das ganze Jahr über ziemlich 
gleichmäßig warm war. 

7 Endlich verfielen Naturforſcher darauf, die Glasröhre 


mit Queckſilber zu füllen und durch die Ausdehnung 
oder Zuſammenziehung dieſes flüſſigen Metalls die Wärme 
zu meſſen. Gleichzeitig geſchah die Einführung zweier 
feſter Punkte an dem Wärmemeſſer, dergleichen alle 
eitdem in Gebrauch genommene Thermometer, d. h 
ärmemeſſer, zeigen. Man nahm eine an einem Ende 
u einer Kugel erweiterte Glasröhre und füllte ſie mit 
Eneaſlber, das man durch Erwärmung bis in die Spitze 
trieb, worauf man dieſe raſch zuſchmolz. Nachdem ſich 
das Queckſilber abgekühlt und zuſammengezogen hatte, 
hatte man über ihm einen kleinen luftleeren Raum in 
der Glasröhre. Auf dieſe Weiſe macht man noch immer 
die Thermometer luftleer, einmal, damit ſich das Queck⸗ 
ſilber ungenirt ausdehnen kann, wenn es erwärmt wird, 
und zum andern, damit das ſehr dünne Glas der Kugel 
nicht zerſprengt wird, was geſchehen würde, wenn ſich 
über dem Queckſilber Luft befände; denn wenn ſich das 
Queckſilber ausdehnte, ſo würde es die eingeſperrte Luft 
uſammenpreſſen, dieſe aber würde ſich energiſch gegen 
Biefen Druck wehren und dem Queckſilberdruck durch einen 
entſprechenden Gegendruck begegnen, worunter Niemand 
anders als ein Dritter — die Glaskugel — zu leiden 
haben würde, ähnlich, als wenn zwei Leute in einem Glas⸗ 
laden ſich herumdrängen und ſtoßen; da hat auch ein 
Dritter — der Glashändler — den Schaden. 
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5 war, alſo in ſchmelzendes Eis. Der Punkt, wo 
das Queckſilber in der Röhre endete, wurde markirt mit 
einer Null und erhielt die Namen Nullpunkt, Thau⸗ 
punkt, Eispunkt oder Gefrierpunkt. Darauf brachte 
man die Kugel des Thermometers in ſiedendes Waſſer 
oder in Dämpfe von ſiedendem Waſſer. Das Queckſilber 
ſtieg ſofort raſch ein langes Stück in die Höhe; da, wo 
es endlich ſtehen blieb, markirte man den zweiten ſeſten 
Punkt, den man Siedepunkt nannte. Dieſe beiden 
feſten Punkte hat jedes Thermometer und das Queckſilber 
retirirt jedesmal bis auf den Nullpunkt, wenn man das 
Thermometer in ſchmelzendes Eis ſetzt, und es avancirt 
eben ſo jedesmal bis zum Siedepunkte, wenn man es in 
ſiedendes Waſſer bringt. 

Ein Deutſcher, Namens Fahrenheit aus Danzig, 
und ein Franzoſe, Namens Reaumur (geleſen: Reomür) 
führten im Jahre 1710 dieſe beiden feſten Punkte ein. 

Um die verſchiedenen Wärmemaaße zwiſchen Eiskälte 
und Siedehitze genau beſtimmen zu können, theilte man 
nun den Abſtand zwiſchen dem Gefrierpunkte und dem 
Siedepunkte in eine Anzahl kleiner Theile, die man Grade 
nennt. Da Reaumur bei Verſuchen mit Weingeiſtfüllung 
gefunden hatte, daß ſich derſelbe bei der Erhitzung vom 
Eispunkte bis zum Siedepunkte um 0 ausgedehnt 
hatte, d. h. daß die 1000 Theile des angewendeten Wein⸗ 
geiſtes ſich um 80 Theile ausgedehnt hatten, ſo theilte er 
jenen Abſtand zwiſchen den 2 feſten Punkten in 80 Theile 
oder Grade. Dieſe Gradeintheilung oder Skala iſt noch 
heut bei unſern mit Queckſilber gefüllten Thermometern üblich. 

Fahrenheit verfuhr anders als Reaumur; er ſchrieb 
an Stelle der Null 32 und an Stelle der 80 beim Siede⸗ 
punkte 212, ſo daß er den Raum, welchen Reaumur in 
80 Theile theilte, in 180 gleiche Theile eintheilte. Die 
Zahl 32 ſchrieb er daher an den Reagumur'ſchen Null: 
punkt, weil er im Jahre 1809 eine Kälte erlebte, bei wel⸗ 
cher ſein Thermometer um 32 Grade ſeiner Eintheilung 
fiel. Die um 32 Grad tiefer liegende Stelle an ſeinem 
Thermometer nahm er zum Nullpunkt. 0 
(Fortſetzung folgt.) 


Bericht über die Sitzung des landwirthſchaftlichen 


Vereines in Hirſchberg, den 13. Februar. 
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Nachdem 4 neue Mitglieder aufgenommen und mehrere „ ‘ 
Geſchäftsſachen erledigt worden, lam das Schreiben des Schal: Fı 
tiſeibeſizers Vogdt aus Jordansmühl zum Vortrage, ( 
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welcher eine Probe vom weißen Blumenweizen eingeſendet 
hatte und von ihm A Frühjahrsausſaat empfohlen wurde. 
Er bietet den Scheffel zum Preiſe von 4 rtl. an; dieſer Som 
merweizen hat auf tiefbearbeitetem Boden und möglichſt zei⸗ 
tiger Ausſaat 10 — 15 Körnerertrag geliefert. 

Wegen Einziehung des jährlichen Geldbeitrages Seitens 
der Mitglieder des Vereines wurde beſchloſſen, daß 812 der ı 
diesfälligen Statuten folgende Faſſung erhalte: 14 

„Wer jedoch bis ultimo Juni feinen Beitrag nicht abge: / | 
führt hat, unterwirft ſich der Einziehung durch Poſtvorſchuß 
durch den Rendanten des Vereines.“ 44 

Ueber die Verwendung des Schwefels zur Abwendung 


! 
——ñ m \ 


5 


5 1 waren im v. J. von zwei Vereinsmit⸗ 
dliedern erſuche gemacht worden. Die Ausſaat des pul⸗ 
eriſtrten Schwefels, welche von Woche zu Woche erfolgte, 
dur leicht zu bewerkstelligen, jedoch war an den Arbeitern, 
urch welche das Beſtäuben des Kartoffelkrautes vorgenommen 
worden, der Schwefelgeruch lange Zeit hindurch kaum zu ver 
. ülgen. Als Ergebniß dieſes Verſuches kann angeſehen werden, 
h | daß das Kartoſfelkraut bei dem Beginn der Krankbeit etwas 


e 


ängere Zeit grün blieb, daß jedoch durch das Beſtauben 
mit Schwefel weder ein höherer Ertrag in der Kartoffelernte 
erzielt, noch die Krankheit beſeitigt worden. Bei dieſer Ge⸗ 
„ legenheit wurde aufgefordert, die im Gebirgsboten No. 12 
empfohlene Verwendung des Steinkohlentheers gegen 
die Kartoffelkrankheit in dieſem Jahre zu verſuchen und da⸗ 
‚ rüber zu berichten. Steinkohlenaſche auf naſſem Boden 
zur Düngung für Kartoffeln hat ſich bereits in dem hieſigen 
Gebirge bewährt. In Oberſchleſien bearbeitet man in 
neuerer Zeit ziemlich allgemein den Boden zur Kartoffelaus⸗ 
ſaat im Herbſte vollſtändig und düngt den Boden, jo daß im 
zeitigen Frühjahre das Legen der Kartoffeln bald erfolgen kann. 
Hierauf wurde über den Anbau des Mais zur Grünfüt- 
erung geſprochen. In Schlefien hat man ſeit etwa 15 Jahren 
den Anbau des Mais verſucht und die Verbreitung findet 
mit Recht immer mehr und mehr ſtatt. Allerdings kann 
man in dem hieſigen Gebirge den Mais nicht zum Reif⸗ 
werden anbauen, aber man hat bereits glänzende Erfolge 
adurch erreicht, daß er zur Grünfütterung verwendet wird. 
Nothwendig iſt jedoch eine ſorgfältige Bodenbearbeitung und 
eine gute Düngung. Der Pferdezahnmais iſt dem ſtei⸗ 
w erſchen vorzuziehen; obgleich der letztere vom Rindvieh beſſer 
angenommen wird, giebt der erſtere beinahe den doppelten 
Ertrag. Die zeitig eintretenden Fröſte im Herbſte ſchaden 
jedoch ſehr wegen des leichten Erfrierens, daher iſt ſchon von 
f itte September mit dem Abtrocknen in Bündeln im hie⸗ 
Gan Gebirge vorzugehen. Das Auslegen der Körner iſt 
bade April oder Anfang Mai vorzunehmen. Der Mais⸗ 
2 iſt in dieſem Jahre beſonders denjenigen Landwirthen 
1 ige anzuempfehlen, die auf eine gute Kleeernte nicht 
echnen können. 


de emnächt wurde über die in neueſter Zeit zum Vortheil 
8 landwirthſchaftlichen Vereines in Markliſſa erſchienene 
17 chüre des Herrn von Huhn, Anſichten und Erfah⸗ 
w agen über den Leinbau, referirt. Vom Referenten 
in dem Verfaſſer volle Anerkennung dafür gezollt, daß 
S dieſem Werkchen alles dasjenige über den Leinbau mit 
ö Peas und Umſicht zuſammengeſtellt worden, was der 
Ref the und denkende Landwirth zu wiſſen nöthig hat. 
welche motivirte durchweg feine abweichenden Ansichten, 
ich e 1 aber weniger auf das Weſentliche der Sache be⸗ 
ziehen, aber vom praktiſchen Standpunkte aus gerechtfertigt 
Aden Bekanntlich hatte Schleſien dereinſt einen blü- 
ma: achs bau: wir haben für 15 Millionen Thaler Leinen 
Angeführt. Unſere Vorfahren bauten mehr Flachs, aller: 
PN war 2½ bender als gegenwärtig, da ſie für den 
3 oben N /a ee bekamen. Der Zudrang baumwollener 
ö ns bat bekanntlich die Leinenfabrikation ſehr zurückgeſetzt, 
Lein die Mabnung ſcheint dringend nothwendig, daß der 
zeeinanbau, welcher durch unſer Gebirgsklima jo ſehr begün⸗ 
fügt wird, nicht ganz und gar hintenangeſetzt werde. 
Schließlich wurde über Vieh verſicherungen geſprochen 
Auffallend muß es bleiben, wenn eines der wichbaßen lan. 
wobbſchaftlichen Kapitale, durch deſſen Exiſtenz der National⸗ 
ohlſtand ebensowohl als der Einzelnen, ja die Erhaltung 
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Erſte Beilage zu Nr. 16 des Boten aus dem Rieſengebirge 
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ganzer Familien begründet iſt, die Verſicherung des Vieh⸗ 
ſtandes noch keine Fortſchritte gemacht, ja ſich einer ſehr 

eringen Theilnahme zu erfreuen hat. Leider haben die bis⸗ 
2 mißglückten Verſuche, Viehverſicherungsanſtalten zu grün⸗ 
den, viel und gerechtfertigtes Mißtrauen veranlaßt, welches 
ſich auch in der Verſammlung geltend machte. Die nunmehr 
im Entſtehen begriffene Viehverſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land in Berlin, deren Statuten zur Beſprechung kamen, 


fordert leider zu hohe Prämienſätze und da die Geſellſchaft 


ein Grundkapital vor der Hand nicht aufzuweiſen hat, ſon⸗ 


dern erſt durch die Mitglieder von den zu zahlenden Beiträgen, 


aus den erſt zu ſammelnden Reſervefonds, aus den Prämien 
u ſ. w. gebildet werden ſoll, fand die Sache einen nur ge⸗ 
ringen Anklang. 

In der nächſten Sitzung, welche den 13. März d. J. an⸗ 
beraumt worden, wird der Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Harrer, 
welcher bekanntlich in zwei Gebirgskreiſen als Veranlagungs⸗ 
Kommiſſarius fungirt, die Gefälligkeit haben, einen Vortrag 
über die Grundſteuer⸗Veranlagung zu halten. Wir 
können nur lebhaft wünſchen, daß ſich in dieſer Sitzung recht 
viele Gäſte aus dem Ruſtikalſtande, da dieſer Vortrag 
ein beſonderes Intereſſe für fie haben wird, einfinden möchten ! 


| ar 


Nachdem uns durch den vom Decorationsmaler Herrn 


Peſchke hierſelbſt ganz vortrefflich gemalten Olymp eine beſ⸗ 
ſere und vortrefflichere Perſpective auf den Brettern eröffnet 
worden iſt, als ſie uns gegenwärtig in Betreff des Eiſen⸗ 
bahnprojektes und auch in der politiſchen Welt in Ausſicht 
ſteht, und wir ſomit durch die Geſchicklichkeit des Malers 
wenigſtens auf einige Minuten aus dem leidigen Schwindel 
hier unten in den leidlicheren dort oben verſetzt wurden, ſteht 
uns nächſte Woche die Aufführung der „Pretioſa, das 
W Schauspiel von P. A. Wolf, Muſik von 

„M. v. Weber, zum Benefiz des Hrn. Kuhn in Ausſicht. 
Hr. Muſikdir. nr wird auch in den Zwiſchenakten Com⸗ 
poſitionen von Weber von ſeiner Kapelle zur Aufführung 
bringen und da, wie wir bören, bei den Chören ſich auch 
hieſige Geſangkräfte unterſtützend betheiligen werden, fo iſt 
eine vortreffliche Vollendung zu erwarten. Am Dienstage 
wurde „der Goldbauer“ von Charl. Birch⸗Pfeiffer ganz vor⸗ 
zuͤglich gegeben. Hr. Schönleiter (Ruppert, genannt der 
Goldbauer) ſtellte uns eine ausgezeichnete Kunſtleiſtung hin; 
ſein Spiel war, frei von jeder Uebertreibung, — wo ſolche 
auch immer vorkommen mögen, ſelbſt in der Poſſe, find ſie 
entſchieden unſchoͤn — durchdacht und fein nüancirt. Auch 
= Becker erntete als „Falken⸗Tom“, den er mit vielem 
Feuer und Lebendigkeit ſpielte, den verdienten Beifall und, 
während wir Hrn. Schönleiter als einen tüchtigen Charakter⸗ 
ſpieler kennen, Frl. L. Kuhn die an ſie geſtellten Erwartungen 
faſt immer rechtfertiat, wünſchen wir Hrn. Becker ſtets eine 
jo conſequente Durchführung der Parthieen, wie ſeinen 
Falken⸗Tom. E. 

Am Dienſtage, den 18. d. Mts. gab der ſeit kurzem in's 
Leben getretene Seemann'ſche ee ee in 
Warmbrunn ſein erſtes Concert vor Linem zahlreichen Pu⸗ 
blikum. Die zum Vortrage gebrachten Lieder, heiteren und 
ernſten Inhalts, ernteten den verdienten Beifall, der dem 
Herrn Dirigenten wie den einzelnen Mitgliedern hierdurch 
nochmals aufs Wärmſte gerollt wird. f 

Ein Freund des Geſanges. 


% 


a 


Familien» Angelegenheiten. 


Berlobungs- Anzeige. 
1381. Statt jeder besonderen Meldung. 

Die Verlobung ihrer jüngsten Tochter Agnes mit 
dem Fabrikbesitzer Herrn Meinrich Gringmuth in 
Hirschberg beehrt sich ergebenst anzuzeigen 

Verw. Bertha Lindheim. 

Breslau, den 17. Februar 1862 


Agnes Lindheim, 


Heinrich Gringmuth, 
Verlobte 


— — — 


1311. Todes : Anzeige: Day 
Den 18 Februar, früh 6%, Uhr, endete ein ſanſter Tod 
das beinahe halbjäbrige Leiden unſers guten, hoffnungsvollen 
Sohnes Emil, im Alter von 16 Jahren 4 Monaten. — 
Dieſe betrübende Anzeige widmet allen Freunden und Be: 
kannten, ſtatt beſonderer Meldung, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme: 

Ruhbank, den 20. Februar 1862. ; 

Deer Schullehrer und Gerichtsſchreiber Demnig 

nebſt Familie. 
1319. Am 13. Februar, Abends 7 Uhr, entſchlief ſanft und 
in Gott ergeben nach einem langen und ſchweren Kranken⸗ 
lager an der Bauchwaſſerſucht meine liebe Frau, unſere 


theure und unvergeßliche Mutter und Großmutter, Frau 


Sophie Kriegel geb. Künaſt, in einem Alter von beinahe 
63 Jahren. 1 n 
ir halten es für unſere Pflicht, für die innige Theil⸗ 
nahme, welche der Entſchlafenen ſowohl während ihrer Krank⸗ 
heit, als auch bei der ſtattgefundenen Beerdigung gezollt 
wurde, unſern wärmſten und innigſten Dank auszuſprechen, 
und bitten nur Gott, daß er einen Jeden vor ſolch ähnlichen 
Schickſalsſchlägen bewahren möge. 
Greiffenberg, den 19. Februar 1862. N 
Der tiefbetrübte Gatte nebſt feinen 12 Kindern 
und 12. Enkelkindern. 
— * 7FFFPFPPP EEE RT BEL der Str 
1310. Schmerzliche Erinnerung 
am Jahrestage unſeres am 20. Februar 1861 zu früh dahin⸗ 
geſchiedenen unvergeßlichen und innigſtgeliebten Sohnes und 
Bruders, des Kreis-Steuer-Amts⸗Aſſiſtenten, 
Junggeſell Herrn 
Karl Nudolph Konrad Fichtner. 


Geboren den 13. Febr. 1830, geſtorben den 20. Febr. 1861, 
k im Alter von 31 Jahren und 8 Tagen. 


Schon ſchwand ein Jahr ſeit jener Schreckensſtunde, 
Da unverhofft Dein Aug' im Tode brach! 

Noch brennt ſo heiß der Trennung Wunde 

Und ſtille Wehmuth folgt Dir klagend nach! 


Du warſt ſtets jo gut, fo treu und bieder; 
In Deinem Wandel einfach, ſtill und ſchlicht, 
Sahſt b den Aermſten ſtets ſo freundlich nieder 
Und übteſt gern an ihm der Liebe Pflicht! 


a, Du wirſt uns unvergeßlich bleiben, 
a Du ſtets auf Deiner Tugendbahn 
Treu, mit unerſchütterſichem Willen 

Gern für uns das Beſte haſt gethan. 


Viel Lieb' und Achtung hatteſt Du erworben 
Durch Deinen wahrhaft edlen Chriſtenſinn 
Und Deine Freundlichkeit, die unverdorben 
Den Kreis der Liebe ſtill und ſanft beſchien. 


Ruhe wohl! Uns tröſtet doch der Glaube: 
Seelen trennet keine Ewigkeit! 
Ruhe wohl! Wir ſeh'n uns einſtens wieder; 
Kurz iſt dieſes Lebens Prüfungszeit! — 
Landeshut, den 20. Februar 1862. 
Die tieftrauernden Eltern und fünf Geſchwiſter. 


132⁵ Troſtes wort 


des ſo früh entſchlafenen 


Bruno Petzoldt. 


Geboren d. 23. März 1856. Geſtorben d. 16. Februar 1562. 


Laßt ſchlafen den Bruno im Friedenshain, * 
Stillt euern Gram, eure Thränen; 
Es fübrten ihn Engel zum Himmel ein, 
Erfüllt wird das gläubige Sehnen: 
Jer werdet einſt wieder mit ihm vereint, 
Er iſt ja bei Chriſto, dem Kinderfreund; 
Der ſpricht: mein Vater, die Du mir gegeben, 
Sie ſollen bei mir ſein, und ewig leben! 
Friedeberg a/ Q. T. 


Kirchliche Nachrichten. 4 


. 


Amtswoche des Herrn Archidiakenus ur Beiperm 


(vom 23. Februar bis 1. März 1862). ? 
Am Sountage Seragefimäs Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion Hr. Archidiak. Dr Peiper⸗ 

Nachwittagspredigt: Herr Subdiak. Finſter. 
Mittwoch den 26. Februar c., früh um 10 Uhr, 
Synodal⸗ Predigt: Herr Paſtor Raſchke aus 

Voigtsdorf. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 17. Febr. Herr Ernſt Atzler, Steinbruch 
8 in Langenau, mit Jafr. Johanne Friederike Schubert 
in Grunau. 

Landes hut. D. 10. Febr. Iggſ. Benj. Benedict Beſchorner, 
Schuhmachermſtr., mit Witwe Auguſte Peukert geb. Weigel. 

Goldberg. D. 11. Febr. Riemer Rothe aus Neudorf a Gr., 
mit Anna Roſine Müller. — D. 16. Heinrich Tilgner, Mühl⸗ 
helfer, mit Igfr. Henriette Kloſe. 

Bolkenhain. D. 5. Febr. Herr Gottlieb Reinhold Adolph 


den trauernden Eltern und Geſchwiſtern © 


Strecker, Bäckermſtr., mit Agnes Thekla Auguſte Reſſig. — 
D. 16. Johann Ernſt Schubert, Dun zu Ober: Wolmsport, 


mit Chriſtiane Friederike Gerlach daſ. 
‘ Geboren. . 

Hirſchberg, D. 23. Jan. Frau Memprermfte. Liebig e. 
T., Louiſe Beriba Auguste. — D. 20. Frau Barbier Riemer 
e. S., Ernſt Emil Oscar. — D. 27. Frau Fabrikarb. Rauter⸗ 
kuß e. T., Anna Ma 


dermeiſter Füger e. T., Anna Marie Auguſte. — D. 30. Frau 


Schuhmachermſtr Röttcher e. T, Bertha Pauline Klara, — 


D. 2. Febr. Frau Schuhmachermſtr. Wagner e. S., Ernſt Fries 
drich Robert. — D. 7. Frau Tagearb. Rüger e T, Anna Marie. 
Hartau. D. 7. Febr. Frau Mühlenbauer Barthel e. S., 
Johann Auguſt Paul. 
Grunau. D. 1. Febr. 
Karl Ernſt. — D. 9. Frau 
Heinrich. 


— 


Pen Handelsmann Sommer e. S 


— 
2 


dalene Erneſtine. — D. 20 Frau Schnei⸗ 


| 


andelsm. Schubert e. S., Auguſt I; 


Schwarzbach. D. 3. 
amel er 1155 Febr. Frau Inwohner Gerndt e. T., 


ichber g. D. 19. Jan. Frau Papiermacher Wundes 
M. Julie Mathilde. e eee FAR 
Barmbrunn. D. 16. Jan. Frau Wie e. Latzke e. S., 
Feld EN. Heinrich Erdmann — D. 27. Frau Tagearb. 
855 e. T., Anna Marie Erneſtine. 
gig eriſchd orf. D. 4. Jan. Frau e u. Gartenbeſ. 
Ae e 5 Bas . W ie de 9 5 Tagearb. 
rn ug. Heinrich. — rau Ackerbeſ. Fiſcher 
e. S., Friedrich With. Au 5 ; K 4 
„L nauer 8. 8 Aa Frau Freigutsbeſ. Hainke 
* T., Anna Marie Friederike. 
Zieh a deshut. D. 4. Febr. Frau Häusler Fischer in Nieders 
Gold 55 erg D. 23. Jan. 955 a nkutſcher Kindler e. S., 
4 05 August de — 7 Fr. Schullehrer W 
n Wolfsdorf e. T., Eliſabeth Darts Ottilie. — D. 10. 
Stau Stellbeſ. Alus e. T, Erneſt. Luiſe Wilhelmine, e 
Bolkenhain. D. 4. Febr. Frau Ban Falk e. S. — 
Frau Inw. Winkler e. T. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. D. 13. Febr. Karl Heinrich, Sohn des Schuh: 
malere, Däsler, 1 M. 19 T. — D. 14. Frau Chriſtiane 
gorarben, geb. Kloſe, Au des 4 Fleiſchermſtr. Herrn 
5: chmidt, 78 J 10 M. 27 T. — Klara Joſepha, Tochter des 
iſchlergeſ. Berndt, 6 J. 0 M. 17 T. — D. 16. Frau Johanne 
Eleonore Florentine geb. von n Wie des verſt. 


Bu Serheanten 91 0 Alan 69 g. 1 M. 1 8 6 T. Fi D. 17. 
ran Herrmann Con tantin, Sohn des Schuhmacherm. 
en Hrn. Rottcher, 2 J. 4 M. 2 a 8 


8 runau. D. 15. Febr. ® hriſtane Friederike, Tochter des 
| A See Hrn. Friedrich, 8 M. 1 T. — D. 16. Ernſt 
ilhelm, Sohn des Bauergutsbeſ. Hrn. Weinmann, 1 J. 6 M. 
© — D. 18 Marie N . des Hausbesitzer u. 
&lofiermeifter s Hrn. Rothe, 3 M. 
Genn are ber D. 1 11 dg 4 7 geb. Fiſcher, 
Fr des Danger ws 1 41 he 15 * hit des 
traupitz 95 r. Johann Kar So n des verſt. 
Jud. ene 10 J. 8 N 5 
0 0 il dan. D. 12. En. Johann Ehrenfried Schatz, Inw., 
Ü RER 


D. 14, Febr. 
Udun Baufink geb. Neige 75 J 1M. 
andeshut. D. 3. Febr. Erneſtine Auguſte Louise, Tochter 
! Shneiter u, Säule er Ernſt Ludwig zu Nd.⸗ Leppersdorf, 
f na? M. 10 5. Herr Dt. „ Gottfeier Bobl, Zimmer⸗ 
1 pe. u. Zieder, 52 J. 5 M. 4 T. — D. 7. Marie Roſine 
7 55 J. 2M. 21 hinterl. Witiwe des Handels wann Neugebauer, 


Gols T. 


u... 
— 


— — 


1 Hausbeſ. u. Goldarb. 


maler Weiſe \ 

Ginwohnst, 78 Ben 13.3 
25 fen Haberland, 13.6 M 

2 0 ain. D. 3. Febr. Amalie Emma Otlilie Elifabeth 
Ader des Kgl. e Secretair Hrn. Frieſe, 2 J. 8 M M. 


Ia T. — D. 4. Auguſt 
Fee Thamm 0 e 10 l.. 22 2 5 mal 


Hittmann, 
4T — 18 14. Anna Emilie, Tochter 


14. Emma Emilie Ida, 
13 10 N. Ida, Tochter des S A Weise 
* ge Alter. 
run au. D ebr Sa, Srömberg, Inw., 
Bolken bain. D.6.% ittme 1. tn art 170 
Täler, Scheffler, 185 - DU. Witwe u. Auszit 


| — 227 


g. D. 9 Febr. Sean Georg, ro Sohn des Stuben: 


„ 11 Manchen geb. Ulber aus O.-Hohendorf, 80 J. 

e eee 
Am 16. Februar würde zu Goldberg der Tuchmacher⸗ 

* 2 ler im Muͤhlgraben ertrunken 1 


iterariſche s. 


Soeben iſt erſchienen und zu haben in der M. Nor 
ſent a 528 Buchhandlung (Julius Berger) 
in Hirſch 


Wer bleibt ſchwind ſüchtig! und wer nicht? 


1331. 


oder die neue Behandlung des Blutſpeiens und des Brufts 


huſtens, nach der bewährten Praxis des verſtorbenen, berühm⸗ 
ten Dr Vaillant in Hävre. 
Mit Genehmigung Br un ins Deutſche überſetzt. 


gr. 


Liedertafel 


den 24. 2. 6 2. Abends 8 Uhr. 


Stadttheater in Hirſchberg. 
Sonntag den 23. Febr. Neu einſtudirt: Das Pfef⸗ 
fer⸗Röſel oder die Frankfurter Meſſe 
im Jahre 1297. Nomantiihes Schauſpiel in 

5 Akten nebſt einem Vorſpiel von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
Montag den 24. Februar. Zum zweiten Male: Der 
Winkelſchreiber. Luſtſpiel in 4 Akten von 


A. v. Winterfeld. 
Dienſtag den 25. Februar. Benefiz für Herrn Kühns: 
Zigeunerin. Schauſpiel mit 


Prezioſa die 
Geſang in 4 Akten von Wolff, 

rz Schluß der 
Borfteliungen. 


Sonntag den ?. Mä 
Ds: h. 0. 24. il. h. 5 Instr. DIL: N M. 
24. h. A. 6% U. 79% 5 e Am 


Die Wiederhol. 5 Fremdw. beginnt d. 1. März. 


1366. 


1288. Zu dem auf Sonntag den 23 Febr. hier angefebten 
REN ae werden alle Turner und Turnfreunde eingeladen. 
T. O. 11 Uhr Vorm.: Berathung im Stadtverordneten⸗Seſ⸗ 
ſions zimmer; Mittags: : gemeinſchaftliches Mittagbrod 
im Babehaufe; von 3 Uhr ab: Fortſetzung der Berathung 
und Turnüb ung. 
Turn⸗ und Rettungsverein in eau 


Amtliche und Privat⸗ Anz zeigen. 


931 Bekanntmachung. 
00 0 Verkaufe im Wege des Meiſtgeb ots von circa 
Centner eichener Spiegelrinde und circa 
150 Centner eichener Stamm: und A ſt⸗Rinde 
aus den Schlägen der hieſigen Stadtforſten haben wir einen 
Licitationstermin auf 
Montag den 17. März d. J., Nach m. 3 Uhr, 
in unſerm Sitzungszimmer hierelbft anberaumt, zu 8 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nur 


* 


1200. 
Montag d. 24 Febr. und folgende Tage 
werde ich in dem gerichtlichen Auctions⸗Locale, Rathhaus 
2 Treppen, Vormittags von 9 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr 
ab, verſchiedene Pfand: und Nachlaß ⸗Sachen: verſchiedene 
Meubles, Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Glaswaaren, Bor: 
u und allerhand Hausgeräth gegen baare Zahlung ver: 

teigern. 

Hirſchberg den 10. Februar 1862, . 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gexichts 
Ti hampel. 
Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts-Kommiſſion zu Lähn. 

Die den Gärtner und Gerichtsſchreiber Peisker' ſchen 
Erben zu Süſſen bach zugehörige Gärtnerſtelle No. 68 und die 
Acker⸗, Wieſen⸗ und Buſchlandparzelle No. 84 daſelbſt, beides 
zuſammen mit einer Totalfläche von 22 Scheffeln 7 Metzen 
Breslauer Maaß Acker, 4 Schffl. 15 Metzen Wieſe, 4 Schffl. 
15 Metzen Buſchland und 3 Scheffeln Gartenland, dorfge⸗ 
richtlich auf 2850 ril abgeſchätzt ſoll zufolge der nebſt Kaufs⸗ 
bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
den 29. März 1802, von früh 11 Uhr ab, an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 


1286. Holz⸗ Auktion. 5 

Im Forſt⸗Revier Rücken waldau (Modlauer Antbeils) 
Diſtrikt große Traube, ſollen am 26. Februar c., Vor: 
mittags halb 10 Uhr, t 

„circa 483 Stück kieferne Klötzer 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu ſich Käufer an Ort und Stelle einfinden wollen. 

Rückenwaldau, den 16. Februar 1862. 

Die gräfliche Forſt Verwaltung. 


Auction. 


„Donnerſtag den 27. Febr. c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
in meinem Hauſe, innere Schildauer Straße No. 86, ein Kin⸗ 
derwagen (Chaiſe), ein Reitzeug, 2 Zäume, ein Helm, Koch⸗ 
geſchirr, 2 Wanduhren, männliche Kleidungsſtücke, eine Menge 
Brieftaſchen, Tabak: und Cigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen, 
Rheinweine, ein Glasſchrank, Knöpfe, Bilder ꝛc. und um 
11 Uhr eine gute Pürſchbüchſe u. ein paar Terzerole verſteigert 
werden. Hirſchberg, d. 20. Febr. 1862. Cuers, Auct.⸗Comm. 
1228, eit e ee n 

Zum 25. und 26. Februar a. c., Dienſtag und Mittwoch 
von Vormittags 9 Uhr an, iſt die Auctionirung des weil. 

leiſcher Exnſt Dreſcher' ſchen Mobiliar⸗Nachlaſſes, be: 
tehend in Möbel und Hausgeräth, Fleiſcherwerkzeuge — mit 
Betten und Kleidern ſchon am 15 Tage anfangend — 
Heu und Stroh ꝛc., in bezüglicher en Nr. 34 Fierorts 
gegen baldige Zahlung in preuß. Courant beſtimmt. 

Fünsberg⸗ den 15. Februar 1862. 

Das Ortsgericht. 


1284. 


1380 


268 — 


en va 
> “4 


1386. Auction. 

Montag den 24. Febr., ſollen von Vorm. 9 Uhr ab, auf 
bieſigem Kornmarkte 2 Kühe, ein Kalb, ein Spazier⸗ 
Plauen⸗Wagen, 1 Sopha, 2 Schock ungedroſchnes Korn und 
2 Schock Gerſte, ſo wie 

Montag d. 3. März c., von Morgens 9 Uhr ab in der 
Wohnung des Unterzeichneten, circa 50 Stücke verſch iedene 
baumwollne und halbwollne Mode⸗Kleiderſtoffe, meiſtbietend 
verſteigert werden. 

Löwenberg den 17. Februar 1862. TER 
Schittler, Auctions⸗Commiſſarius 

des Königl. Kreis⸗Gerichts. 


Zu verpachten. 

1312. Von Oſtern ab iſt zu Michelsdorf eine Schmiede⸗ 

werkſtelle zu verpachten. Näheres iſt zu erfahren bei dem 
Schmiedemeiſter Buchwald zu Michelsdorf. 


Die Lobrisſer Bierbrauerei 


bei Jauer 

iſt vom 1. April d. J. ab, entweder zu verpachten oder mit 
einem Lohnbräuer neu zu beſetzen. Dieſelbe iſt in einer rei⸗ 
zenden Parkanlage gebaut. 1859 nach den neueſten Prinzi⸗ 
pien zur Unterhefen⸗Biererzeugung (baieriſche Biere) auf den 
Guß von 24 Tonnen eingerichtet, beſitzt einen geräumigen 
guten Eiskeller zur Einlagerung von 800 Tonnen Bier, den 
nöthigen Eisvorrath, hat 2 eichene Kühlſchiffe, einen neuen 
Kühlapparat von Kupfer, ſo daß in den heißeſten Monaten 
das Bier in Kürze gehörig abgekühlt werden kann und kühle 
Gährlokale. Die Malzdörre iſt neu und gut konſtruirt und 
ein hinlänglicher Vorrath von eichenen Lager: und Trans⸗ 
port⸗Gefäßen vorhanden. Zur Brauerei gehört ein komplett 
eingerichtetes Schanklokal mit Saal ſammt Garten mit ſchat⸗ 
tigen Bäumen, Orcheſter, Credenzbude, Tiſchen, Stühlen ꝛc. 
und eine in Breslau gepachtete Reſtauration mit ſämmtlichem 
eigenen eye in der beiten ge ſituirt. ! 

Bewerber um Pachtung oder Lohn wollen ihre Geſuche bis 
zum 10. März 1862 bei der gräflich Noſtiz ſchen Güter⸗Direk⸗ 
tion zu Lobris bei Jauer einbringen. 

Lobris, den 13. Februar 1862. g 

Die Güter: Direktion. 


1215. Mühlen: Verpachtung. 

Die zu Klein⸗Tſchirbsdorf bei Hainau gelegene herrſchaft⸗ 
liche Mahl⸗ u. Brettſchneidemühle ſoll ſofort ander⸗ 
weitig verpachtet werden und haben ſich Pachtluſtige bei dem 
herrſchaftl. Rent: Amt in Reiſicht zu melden. N 

Vervachtun 


1227, 
der Fleiſcherei des weil. Ernit Drefger Nr. 34 am 
Badeort Flinsberg iſt daſelbſt terminlich beſtimmt zum 
24. Februar 1862, Montag Nachmittags 2 Uhr, meiſt⸗ 
ebotsmäßig; wozu Pachtluſtige von zuverläßiger Kad 
ſäbigkeit hierdurch mit dem Bemerken eingeladen ſind, daß 
verpachtenderſeits ſich die Wahl des Bietenden und der ſo⸗ 
fortige Zuſchlag vorbehalten wird 
1 1% Pacht geſuch. 4 
1225. Ein freguenter Gaſthof in der Stadt oder auf dem 
Lande, möglichſt mit Tanzſaal und Stallung, mit Uebernahm 
des Invenkariums, wird von einem zahlungsfähigen Manne 
bis zum 1. April c. zu pachten geſucht. 5 
Nachweis durch Herrmann Anders in Striegau. 


1231. Eine Gutspacht von 50 bis 200 Morg., im Hirſch⸗ 
enger oder Löwenberger Kreiſe, wird geſucht. Gefällige 
fferten beliebe man unter E. 0 R in der Expedition des 

N ebirgsboten niederzulegen. 


Tu verkaufen oder zu verpachten. 
1255. Das Haus Nr. 30 am Markt hierſelbſt iſt aus freier 
Hand zu verkaufen oder im Ganzen zu verpachten; es enthält 

gut eingerichtete Wohnungen, Keller, Gewölbe, einen Ver⸗ 
kaufsladen, Stallungen und Wagenremiſe. Ernſtliche Käufer 
wollen ſich in portofreien Briefen an mich wenden. 
Greiffenberg. Nobert Müller. 
1318. Dankſagung. 

Von einer geſährlichen Krankheit, die mich 18 Wochen lang 
das Bett zu hüten zwang, bin ich mit des Höchſten Hülfe 
durch Herrn Dr. med. Born hierſelbſt glücklich befreit worden 
und ſage Letzterem, welcher mit gewohnter Aufopferung ſich 
meiner Heilung angelegen ſein ließ, nicht minder auch allen 

ohen Gönnern und guten Freunden für die bewieſene Theil⸗ 
nahme meinen tiefgefühlten Dank. Möchte mir es möglich 
werden, das Empfangene wieder zu vergelten. 

Greiffenberg i. Schl. den 16. Februar 1862. 

Eduard Scholz, Maurer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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| Zur gütigen Beachtung. 
4 In der R. Conrad ſchen Reitbahn ſtehen jederzeit ſa⸗ FM 
wohl durchrittene, als angerittene und gut eingefahrene Pferde zum Verkanf. ker 


774. Nachdem ich am heutigen Tage das bisher uuter der 

Firma: Mücke & Fiſcher 

bieſelbſt beſtandene 

Manufactur:, Tapiſſerie⸗, Poſamentir-, Colonial⸗ 

waaren⸗, Tabak⸗, Cigarren ⸗, Speditions- und 
Virladungs⸗Geſchäft 


mit allen Activa und Paſſiva für meine alleinige Rechnung 


übernommen und unter der Firma 


Wilhelm Fiſcher 
in unveränderter Weiſe fortführen werde, danke ich für 
das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen und bitte dass 
ſelbe auch auf die neue Firma zu übertragen, deren aufrich⸗ 
tiges Beſtreben es ſein wird, durch ſolide und prompte Be⸗ 
dienung ſich das Wohlwollen des geehrten Publikums zu 
erwerben. Wilhelm Fiſcher. 
Freyburg, den 26 Janvar 1862. 


1138. SKapitalien in jeder Größe zu 4% x, Maſſen⸗ 


Gelder ſind auf Nitter: & Bauergüter zu vergeben; 


ebenfalls werden Ritter⸗ & Bauergüker, fo wie Villa's 
zu kaufen geſucht, desgleichen ſind metrere Gaſthöfe & 
Neſtaurationen fchr billig mit und ohne Feld in Liegnitz 
und auſſerhalb zu verkaufen und zu verpachten. 

Auch nehmen wir in Folge unſerer bedeutenden Geſchäfts⸗ 
verbindung und Neifen nach Sachſen, Oeſterreich, 
Nuſiland und ganz Preußen alle Arten rohe und 
verfertigte Fabrik⸗Gegenſtände zum Au: und Ver⸗ 
kauf auf Commiſſion entgegen, und bitten alle betreffen⸗ 
den Angelegenheiten an die 


Lederhandlung, Commiſſions⸗, Agentur⸗ und 
Produkten⸗Geſchäft des E. O. Moritz & Co. 


in Liegnitz, Franuenſtraße 54 
franco gütigſt wenden zu wollen. 


356 Die Schleſiſche Zeitung und die Gartenlaube iſt billig 
mitzuleſen bei der verw. Commiſſionair G. Meyer. 
Die Strohhut⸗Fabrik von Auguſte Rohleder, 
Petersſtraße Nr. 2, vis-a-vis der Juſteſchen Reſtauration, 

i früher in Dresden, jetzt in Görlitz, 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften der Umgegend zur 
gütigen Beachtung; auch werden Hüte ſauber gewaſchen, ge⸗ 
bleicht, gefärbt und nach den neueſten Fagons umgenäht 
und moderniſirt. 1290. 


— — — — Se © 


Me. Strohhüte werden auf das Beſte gewaſchen U. moderniſirt, 
5 gefärbt: die neueſten Modelle liegen zu geneigter Anſicht 


F. Sieber. 


R. Conrad. 


in 


Auch können wieder einige Pferde zur Dreſſur angenommen werden; die Pferde werden, 


wie belaunt, auf das gewiffenhafteite verpflegt und behandelt. Nähere Bedingungen find bei 


N 9 
5 
i 
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ad Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe 
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„ Hamburg- Amerikaniſche Packetſahrt⸗ Actien- Geſellſchaſt. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Mork, 


eventuell Southampton anlaufend. 
Bolt Dampfschiff Seumehie: Capt. Fin, am Sonnabend, den Leſten Februar, 


6 axonia, „Ehlers, am Sonnabend, den Sten Marz, 
s Bavaria, Meier, am Sonnabend, den 22 ſten 3 
a Teutonia, Taube, am Sonnabend, den Iten Apri en 
Boruſſia, : Trautmaun, am Sonnabend, den 19ten A ail, 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Et. % 150, Dr * S, 100, Pr. Ct. % 60. 
Nach Southampton L. 4 10, L. 1. 5. 
Kinder 8 10 Jahren die Hälfte und He, 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Näheres u erfahren bei Anguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen Kr und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


„ General: Agent H. C. Platzmann in ä Loniſen⸗ Platz Nr. 7 7. 


Rexclmäss ssige Passagier- „Beförder ung 


nuch * rühmlichst N deutschen Colonien 


x Dona Francisca, Blamenau und der Provinz Rio Grande do Su). 


Abgang der Schiffe r 
b am 5. April, 5. Mai, 5. Juni, 5. October. } 
Die Passagepreise sind sehr billig g 5 Unbemittelten Familien kann ein bedeutender Theil der Reisc- 
kosten vorgeschossen werden. Nähere Auskunft ertheilt auf francirte Briefe 


Bm. H. Schmidt, D eic hstrasse 1, in Hamburg. 


durch ihre raschen und glücklichen, Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 


A von Hamburg direet 
nach New-Work und @Quebee am 1. und 15, eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schifle von Herrn Rob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfe en wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
1 iftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


543. Donati & Co. in Hamburg. 2 


1883. ED An eig 1302. 
Wie früher, beabſichlige ich unseige Madchen unter Wh oo gra » hi en 


billigen Bedingungen in Penſion zu nehmen, und ihnen 
mütterliche Pflege und Erziehung zu widmen. Es bietet ſich werden don nun ab: die Schwarzen von 


hier, außer einer vortrefflichen höbern Töchterſchule, auch 1—2 ttl., die Colorirten von 2, 3— 4 rtl. 


noch Gelegenheit iR Privatunterricht, Mufit und Geſang, lunf gerecht gefertigt. 


Dramſisch und En gli ſch zu lernen. 


Hirſchberg d. 20. Fr. 1862. Julie verw. Hugershoff. Warmbrunn. * ee Hoecker. 
1301. Das erwähnte Kind in Nr. 14 d. B. Annonce 1098, — ER EN Portrait Maler. 2 
iſt untergebracht. Solches weiteren Anfragen zur Nachricht. 1375. Abbitte. 


Die von mir dem Fleiſchergeſellen Traugott Pfei ffer 
1305. N Noch einige g eſch mack vo lle M asken⸗ aus Schmiedeberg, angethanen Beleidigungen nehme ich, 
Anzüge für Damen find zu verleihen. Das Nähere iſt im nachdem wir uns ſchiedsamtlich geeinigt haben, hierdurch zurüd. 
Gaſthof „zum goldenen Löwen“ in Hirſchberg zu erfahren. Erdmannsdorf am 17. Febr. 1862. Traugott Wittig. 
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Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1298, Das Haus Nro. 19 zu Wernersdorf (unterm Kynaſt) 
it aus freier Hand zu verkaufen. 
. Annonce. 
Eine in einem großen Kirchdorfe ohnweit Haynau 


gelegene Schanknahrung, iſt unter ſoliden Be 


dingungen zu verkaufen. Zu derſelben gehören 20 Mor⸗ 
gen Acker 1. Klaſſe und 4 Morgen 3 ſchürige Wieſen. 
Die Gebäude ſind im beſten Zuſtande. Kaufpreis 
3500 Thlr. Anzahlung 1000 Tölr. Reflectanten er- 
fahren das Näbere auf portofreie Anfrage bei dem 
ehemal. Vorwerksbeſitzer Auguſt Schulz in Bunzlau. 


1326. Bekanntmachung. ü 
Wegen Ableben des Beſitzers, iſt der am Galgenberge bei 
diſchwiz gelegene Granit: Steinbruch billig zu ver⸗ 
aufen und iſt das Nähere in Jauer, Striegauer Vorſtadt 

No. 151 zu erfahren. . 


1309. 5 
Hans verkauf. 
Der Beſitzer des gut gebauten Hauſes No. 37 zu Nieder- 
Harpersdorf bei Goldberg, mit Obſt⸗ und Graſegarten, 3 
tuben, 4 Kammern, einem geräumigen Boden und ein⸗ 
gerichteter Krämerei, zu jedem Geſchäft ſich eignend, beabſich⸗ 
tigt daſſelbe den 10. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle zu verkaufen. Die Bedingungen ſind 
＋ billig geſtellt und zu jeder Zeit an Ort und Stelle zu erfahren. 
1297. Schmiede Verkauf. 
Eine rentenfreie maſſive Schmiede in einem volkreichen 
Dorfe bei Warmbrunn, enth. 2 Stuben, 2 Kammern, Gewölbe, 
Stall und Garten, iſt bald zu verkaufen. 
Agent P. Wagner in Hirſchberg. 
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ı m. Freiwilliger Verkauf. 
* 8952 zum Nachlaſſe des Bäckermeiſter Joſeph zu Bober⸗ 
Nb, Ba 950 en Grundſtücke, als: 1) Die Bäckernahrung 
ro. 238 da elf, mit ca. 34 Schffl. br. M. Acker und Wieſe 
und 8 Schſfl. Bush; 2) die Gärtnerſtelle Nro. 84 mit ca. 7 
Schffl. br. M. Acker ſollen von den Erben Montag, den 
3. März e. Nachmittags 1 Ubr an Ort und Stelle verkauft 
werden. Die „dingungen ſind ſchon vor dem Termine beim 
Gärtner und Gerichtsmann Keil und Müllermeiſter Handke 
zu erfahren und werder beim Termine ſelbſt bekannt gemacht. 
Die Ortsgerichte. 


— [" — 


1252. Verkaufs Anzeige. 
Der Beſitzer des Hauſes Nr. 13 zu Hofel bei Löwenberg 
beabſichtigt daſſelbe nebſt Obſt⸗ und Graſegarten aus freier 
and zu verkaufen. Das Nähere iſt beim Eigenthümer in 
portofr. Anfragen zu erfahren. 
doe, den 13. Februar 1862. 


Er | 


1322. Das Reſtbauergut Nr. 17 zu Hermsdorf u. K. 
mit einigen 20 Morgen Areal in einer Flur in der Mitte 
des Dorfes gelegen, iſt jerort aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Lage des Gutes, jo wie die darauf befindlichen, vor⸗ 
handenen, ausgezeichneten, hinreichenden Lehmlager eignen 
ſich beſonders zur Anlage einer Ziegelei. 5 
Nähere Auskunft ertheilt G. Herrmann daſelbſt. 
1289. Das den Medrian'ſchen Erben gehörige Haus ſub 
Nr. 111 zu Nieder: Harpersporf mit 3 Morgen 45 ORuthen 
Areal ſoll wegen Erbesauseinanderſetzung aus freier Hand 
verkauft werden. Kaufluſtige können ſich melden bei Hein⸗ 
rich Medrian daſelbſt. 8 
1296. Das Haus Nr. 119 nebſt Acker zu Quirl (Pfaffen⸗ 
grund) iſt aus freier Hand zu verkaufen. 5 


137]. Alte und neue Dettfedern 


Verkauf von Maulbeerſträuchern ꝛc. 


Gegen 2000 Stück Yjährige und gegen 2.0 Stück 8 
25 tiährige Maulbeerſträucher, 4 Maulbeer⸗ % 
Bäume, 8 Schock Salbeiſtöcke und 160 Stöcke 2 
weiße Lilien ſind im Ganzen oder vereinzelt billigſt 
zu verkaufen im v. Buchs ſchen ee 


8 


zu Hirſchberg. 


8 


e, 
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3 zum Verkauf in Nr. 86 


1287. Ein Pianino von Nußbaumbolz, neueſter Konſtrul⸗ 
tion, ſehr eleganter Form, ſchoͤnem ſtarken Ton, iſt zu vers 
kaufen. Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


Fabrik und Mühlenbeſitzern. 


1139. Stets Lager von beſten ausgedehnten Ma⸗ 
ſchinen- Riemen in allen Dimenfionen und beſter 
Qualität, desgleichen Bie ſen, Tutten, Cylinder u. ſ. w., 
die wohlbekannte Patent⸗Riemſchmiere (beſte Ge⸗ 
ſchmeidigkeit hervorbringend), olzk 
ſchmiere, durch welche die Kämme mindeſtens einige 
Jahre länger halten müſſen, Riemſchrauben in allen 
Sorten empfiehlt billigft 


die Lederhandlung, Cammiſſionse, Agentur⸗ und 
Produkten⸗Geſchäft E. O. Moritz & Co. 
in Liegnitz, Frauenſtraße Nr. 54. 
Stets Lager von allen anderen Sorten Leder. 


ſowie Holzkammräder⸗ 


g 
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> Zur Saat empfiehlt Schwediſchen Kleeſaamen in kleinen 
und großen Quantitäten billigſt ilhelm Hanke in Löwenberg. 


= Neue böhmitche Bettfedern 


in ſehr ſchöner Auswahl, guter Qualität empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Hirſchberg. Lippmann Weisſtein, Garnlaube No. 28. 


Si Zur Carnevals: Zeit! BE 
empfiehlt: Larven, Flittern, Lahnbänder, Treffen, Gympen und 
Franzen in Gold und Silber wie alle andern zur Anfertigung von Masken⸗ 
Anzügen nöthigen Artikel in reichhaltigſter Auswahl M. Urban. 


un Zur Saat empfiehlt Schwediſchen Kleeſaamen in kleinen 


— — 


und großen Quantitäten billigſt Gottfried Maiwald in Schoͤnau. 


1285. Für Magenleidende! 

Für die Vielen an der Zahl, welche mit Magenkrampf, 
Kolik und Magenſchwäche behaftet find, deren Uebel oft in 
einem ſolchen Stadium auftreten, daß die Betreffenden ent⸗ 
ſchieden glauben, ihre Krankheit ſei unheilbar, habe ich ein 
ſicheres approbirtes Mittel, welches ſelbſt da, wo die Krank⸗ 
heit als eine chroniſche zu betrachten war — eine Perſon 
30 Jahre mit dem läſtigen Uebel geplagt, wurde vollkommen 
geheilt; dieſes Mittel ertheilt unter Zuſendung von 1 rtl. in 
portofreien Briefen unter der Adreſſe: A. B. poste restante 
Laasnig per Goldberg. 

1111. A vis! u 
Von den berühmten Malz : Präparaten des 
Joh. Hoff in Berlin 
habe ich für Hermsdorf und Umgegend Niederlage und 
emfehle ſolche. W. Karwath. Hermsdorf u. K. 


1100. Nene Sendung. 

Joh. Hoff's anerkannt heilkräftiger 

Malz ⸗ Extrakt und 
Bruſt⸗Malzpulver 
iſt angekommen bei Louis Pleßner in Jauer. 
1239. Beſten Hirſe offerirt billigſt 
C. W. Günzel in Löwenberg. 
Wiederverkäufern wird ein bedeutender Rabatt bewilligt. 


1243. Einen 2½ jährigen Oldenburger Sprungochſen, 
ſchwarz und weiß gefleckt, zur Zucht vellkommen brauchbar, 
bat das Dominium Würgs dorf bei Bolkenhain zu verkaufen. 
1244. Die vollſtändigen Brennereigeräthſchaften, 
beitsbend in Topf, Helm und Röhren, alles noch im, beiten 
Zuſtande, ſind a verkaufen. Näheres zu erfragen in der 
Expedition des Boten. 

930. Zu verkaufen iſt ein Mahagoni: Flügel, von 
7 Oktaven und ſtarkem Ton. Näheres beim Herrn Kämmerer 
Güttler in Hohenfriedeberg. 


154% Schnellkoch⸗Geſchirr! 

Durch heut empfangene neue Zuſendung iſt mein alleiniges 
Lager von franzoͤſiſchen emaillirten Schnellkoch⸗Geſchirren, 
welche das bisberige gußeiſerne Geſchirr bei weitem übertrifft, 
nunmehr vollſtändig aſſortirt und empfehle dieſes zur ge 
neigten Abnahme unter Zuſicherung der möglichſt dilligſten 
Preiſe. Hirſchberg im Februar 1862. E. Eggeling. 
1207. Einem hechgeebrten Publikum bringe ich bier- 
durch zur Kenntniß, daß ich nicht nur Natur: und 
gefärbtes Handpapier, ſondern auch gute 
Pappen in verſchiedenen Sorten fabricire. Indem 
ich hoffen darf, den verſchiedenartigſten Wünſchen ge- 
nügen zu können, bitte ich, mich mit recht zahlreichen 
Aufträgen gütigft beehren zu wollen, wobei ich mich 
jederzeit ſchnellſter Ausführung und möglichſter Billig‘ 
keit befleißigen werde. 

Wingendorf bei Lauban den 14. Februar 1862. 
Wilh. Knoblich, Papierfabrikant. 


1300. Zum bevorſtehenden Taubenmarkt verkaufe ich, 
mein ſammtliches eiſernes Kochgeſchirr , 
um damit zu räumen, zum billigſten Preiſe, und erlaube 
mir darauf auſmerkſam zu machen. F. Rut ſch, 
Hündelsmann u. Siebmachermeiſter in Lähn. 


1134. Fichten : Bilanzen : Verkauf. 

Zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗Kultur ſind circa 2 bis 3000 
Schock dreijährige im Saatkamp gezogene kräftige Fichten 
Pflanzen verkäuflich. Näheres bei dem 

Revierförſter Köhler in Wernersdorf b. Landeshut. 
. A —————— => 


1080. Beſte Cervelatwurſt, Pfefferwürſtchen, brak- 

Sardellen, geſchälte Erbſen, fr. Caperu, Cardinal 

und Biſchof⸗Eſſenz ai und empfiehlt zu gütiger 

Beachtung Rudolph Schneider. 
Warmbrunn, im Februar 1862. 


1 


nach dem Urtheil des Kgl. Sanitätsrath Herrn Dr. Sprin⸗ 
ger in Breslau und dem Chemiker Herrn Aubert analog. 
dem flüſſigen Malzertract in itzren vorzüglichen Wirkungen, 
aus der Handlung Ednard Groß in Breslau erhielt in 
echter Beſchaffenheit und empfiehlt in roſa ½ €. Couverts 
zn Auguſt Wendriner. 
Ring, Butterlaube No. 36. 
1213. Ein Schaufenſter⸗ Ausbau, faſt noch neu, iſt 

billig zu verkaufen. Gebr. Caſſel. 
929. 300 Cubikfuß Weißbuchen⸗Bohlen, 8 bis 19 Fuß 
lang, 3 und 4 Zoll ſtark, pro Cubikfuß 18 Sgr. 2 

300 Cubikfuß Weißbuchen⸗Halbhölzer, 8 bis 29 Fuß 
lang, pro Cubilfuß 10 Sgr. 8 

120 Cubikfuß Rüſternbohlen, 12 bis 17 Fuß lang, 
3 und 4 Zoll ſtark, pro Cubikfuß 15 fgr., lagern zum Verkauf. 

Das Nähere in Breslau am Schieß werder Nr. 9, 
Iſte Etage links. f 
1264. Bei dem Dom. Erdmauns dorf ſtehen 
40 St. Mutterſchafe zur Zucht und 40 St. 
Hammel als Wollträger zum Verkauf und 
werden nach der Schur abgelaſſen. 


Rauf ⸗Geſutche. 
KFüchſe⸗, Marder ⸗, Iltis⸗, 
Haſen⸗ u. Kaninchenfelle kauft zum 
höchſten Preiſe 

J. Wallfiſch in Landeshut. 
. Guts Kaufgeſuch. 


Ein Gut von 50 — 100 Morgen gutem Acker wird zu 
kaufen geſucht; Gebäude maſſiv und in gutem Banzuſtande, 
in Nieder⸗ oder Mittel⸗Schleſien, nahe an einer Stadt; 
Anzahlung 2000 Thlr.; ohne Einmiſchung eines Agenten. 
Offerten werden franco erbeten unter der Chiffre: T. Z. 
poste restante Friedeberg a 0 


Kauf ⸗Geſuch. 
Rind⸗, Kalb⸗, Schaaf⸗ u. Ziegen⸗ 
felle kauft u. zahlt jederzeit die höch⸗ 
ſten Preiſe Joſeph Wallfiſch 
in Landeshut in der 3 Kronen. 
zu bvermtethen. 


1181. Auf der Heckerſchen Beſitzung in Hermsdorf u. K. 
iſt ein Logis von 3 bis 4 Stuben nebſt Zubehör ſofort zu 
vermiethen. 


E 


ten aus dem Rieſengebirge 1862. 


Miethgeſuch. 

1378. Ein Gewölbe nebſt Wohnung, auf einer lebhaften 
Straße, oder am Markt gelegen, wird bald zu miethen ge⸗ 
wünſcht. Reflectanten belieben ihre Offerten an Herrn Ditt⸗ 
mann abzugeben. 


Perſonen finben Unterkhammen. 
1072. Zwei Bildhauergehülfen ſinden 
ſofort dauernde Veſchäſtigung beim 
Bildhauer G. Schwabe in Lauban. 
1226. Einem Lohn⸗-Müllermeiſter mit guten Atteſten 


wird für eine kleine Mühle mit deutſchem Gange zum baldi⸗ 
gen Antritt eine Stelle nachgewieſen durch die Exped. d. B. 


Stellmachermeiſter Höppner zu Alt⸗Röhrsdorf 
bei Bolkenhain. 5 


1363. Ein tüchtiger Stellmacher-Geſelle findet alsbald * 
ein Unterkommen bei dem 5 
Stellmacher⸗Meiſter Seifert in Antoniwald. 


Maurer⸗ und Zimmergeſellen i 
auch einige Lehrlinge finden dauernde eihäftigung bei 
A. Jerfchke, Maurer: u. Zimmer-⸗Meiſter in Lähn. 


1291. Auf, dem Dom. Nieder⸗Kauſſung bei Schönau wird 
zum 1. April ein Diener geſucht, der über ſeine Gewandt⸗ 
heit und gute Führung durch Atteſte ſich ausweiſen kann. 
Unverheirathete Bewerber mögen ſich perſönlich bei dem 


Gutsherrn zu Nieder-Kauffung melden. 
1315. Das Domintam Nieder ⸗Poiſchwitz, Ar. Jauer, 
ſucht zum 2. April d. J. einen Ackervogt, wo deſſen Fraun 
zugleich die Viehſchleußerin ſein ſoll. A 


1242. Ein Schirxvogt und eine Viehſchleußerin, 
welche eine Familie ausmachen, aber keine kleinen Kinder 
haben dürfen, werden zu Oſtern 1862 zur Annahme des 
Dienſtes bei dem Dominium Würgsdorf b. Volkenhain geſucht. 4 


1351. Ein fleißiger, nüchterner Mühlknecht, mit guten 
Atteſten verſehen, der auch ſchon als Brodfuhrmann gedient 
bat und mit der Ackerarbeit Beſcheid weiß, kann ſofort in 
ea treten in der Niedermühle zu Giersdorf bei Warm⸗ 
runn. 


1292. Ein gebildetes und anſtändiges Mädchen von ge⸗ 


en 2 
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1353. „Zum 1. April c. findet eine Köchin, die das Baden 4 
gründlich verſteht, wie auch eine Milchſchleußerin einen 
Dienſt bei O. Stag ge. (Hirfhberg) 


1294. Eine perfekte Köchin ſindet in einem Gaſthofe erſter 1 
Näheres im Gaſthof * 


Klaſſe zu Oſtern ein Unterkommen. 
zum ſchwarzen Roß zu Schmiedeberg. 


121. 


Perfonen fuchen Unter kommen. 
1370. Ein erfahrener Landwirth, der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, wünſcht zu Oſtern oder bald 
als Dirigent oder Ober⸗Inſpektor einer Herrſchaft oder größe⸗ 


ren Gutes ein Engagement. Gütige Offerten werden erbeten 


ortofrei unter der 
ebirgsboten. 


Adreſſe: A. Z. in der Expedition des 
Ein Com mis, I 
ier Detailliſt, mit beſtem Zeugniß verſehen, ſucht 
ald oder Oſtern eine Anſtellung. 

1330. Ein junger Kaufmann in geſetzten Jahren, mit 
Abri Zeugniſſen verſehen, augenblidli noch in einer Stärke⸗ 
a 


cultur ah: und gute Zeugniſſe nachweiſen kann, jucht 
zum 1. April c. ein Unterkommen. 
Gefällige Offerten unter F. F. 30. poste restante Striegan. 


1385. unter kommen Ge ſuch. 

Ein geprüfter Bäcker ſucht zu Oſtern ein Unterkommen 
in einer Mühle, oder als Werkführer in einer größern Bäckerei. 
Adreſſen unter Chiffre C. B. poste restante Löwenberg. 
1354. Ein Erdjäger, Forſt⸗ u. Waldhüter ſucht Un: 
terkommen durch die verw. Commiſſionair G. Meyer. 
1324. Eine geſunde Amme weiſet nach * 
die Hebamme Puſchmann in Greiffenberg. 


Wehrherr⸗Geſuch. 
1335. Für einen jungen Mann von auswärts wird eine 
Lehrlingsſtelle in einem Specereigeſchäft geſucht. — 
Auskunft ertheilt gern der Lithograph H. Bieder. 


EHE i ud ge u che. 
1372. In meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft wird zu Oſtern 
d. . die Stelle eines Lehrlings für einen kräftigen, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen Knaben aus achtbarer 
Familie von auswärts, offen. 

Hirſchberg. Rudolph Kuntze. 
1135. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, das Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann bald oder zu Oſtern ein 
Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


1334. Ein nabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat G old: 
arbeiter zu werden, kann zu Oſtern ein Unterkommen 
finden. Zu erfragen in der Expedition des Boten. 


1266. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe, welcher Luſt hat Buchbinder zu werden, findet 
bald oder zu Oſtern ein Unterkommen beim 
Eu: Buchbinder B. Gayer in Hirſchberg. 
1357. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Po⸗ 
ſamentier zu werden, findet ein Unterkommen bei 

. 3 Guſtav Franke. Schulgaſſe Nr. 114. 

Hirſchberg im Februar 1862. 
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1216. Ein ordentlicher und kräftiger Knabe, welcher Luſt 

hat Seiler zu werden, kann ſofort in die Lehre treten. 

Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. N 

1304. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 

Maler zu werden, findet ein baldiges Unterkommen beim 
Maler Mittelſtädt in Hirſchberg. 


108,7 Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein gebildeter Knabe, rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
Kürſchner zu werden, findet eine Stelle bei j 
Hirſchberg. S. Wenke, Schildauerſtraße. 


1237. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Seiler 
zu werden, findet ein Unterkommen beim 
Seilermeiſter Wilde in Hermsdorf u. K. 


1221. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern findet als 
Lehrling ein baldiges Unterkommen beim 

Brauermeiſter A. Apelt in Lähn. 
1071. Ein Sohn von achtbaren Eltern, welcher Luſt hat 
die Handlung zu erlernen, wird per Oſtern d. J. zu 


engagiren gewünſcht. 
Löwenberg. Gebrüder Förſter. 


1306. Ein gebildeter Knabe mit den mötbigften Schultennt ’ 
edingungen die 


niſſen verſehen, welcher unter ſehr billigen 
Handlung erlernen will, kann baldigſt oder zu Oſtern in 
Goldberg ein Unterkommen finden. Wo? iſt zu erfahren in 
Goldberg in der Ausgabe dieſes Blattes. 

1082. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein kräftiger Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt hat 
die Seifenſiederei, d. h. ſowohl alle Sorten Faß⸗ als 
Stegſeifen zu erlernen, findet baltigit oder zu Oſtern unter 
annehmbaren Bedingungen einen Lehrherrn durch 

F. H. Beer, Seiſenſabrikant in Goldberg. 
1136. Einen Lehrling ſucht BT 
Theodor Klaus, Klempnermeiſter in Goldberg. 


1316. Ein geſitteter Knabe, der Luſt hat Kürſchner zu 
werden, kann ſich melden bei 


Jauer. C. Schmidt. 
1101. Einen Lehrling nimmt an 7 
Jauer. Koſchke, Seilermeifter. 


1379. Ein ſchwarzer Hund mit braunen Beinen hat ſich zu 


mir gefunden. Men de, bei der Frau Werner unt. Boberberge. 


1348. Am 13. d. Mts. hat ſich ein mittelgroßer ſchwarzer 
flodhäriger Hund mit ſtarker zottiger Ruthe, weißer Bruſt 


und dergleichen Füßen zu mir gefunden. Auch trug derſelbe 


ein ledernes Halsband. Der rechtmäßige Eigenthümer wird 

aufgefordert denſelben innerhalb 8 Tagen gegen Erſtattung 

der Inſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen bei dem 
Gärtnerſtellenbeſitzer Hohberg in Nieder-Probſthain. 


1384. Ein kleiner rother Hund hat ſich bei mir eingefunden. 
Ilgner in Maiwaldau. 
1317. Ein rother Dachs hund iſt zugelaufen. Eigenthümer 
kann denſelben abholen bei ’ 2 
Gottlieb Dittrich in Eckersdorf bei Markliſſa. 


1299. Gefunden 
Ein brauner Rh mit weißer Kehle hat ſich ein⸗ 


gefunden. Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Jnſertions⸗ u. Futterkoſten abholen in Nr. 11 zu Straupitz. 


Berloren. 
1156. Der Pfandſchein No.92878 iſt verloren worden. Es wird 
um deſſen Abgabe in der Baumertſchen Pfandleihe gebeten. 
Der Pfandſchein No. 94667 iſt verloren worden. Der Finder 
wird gebeten denſ. in der Baumertſchen Pfandleihe abzugeben. 
„1308. . 
flbernem Schloß wird erſucht, denſelben beim Schuhmacher⸗ 


Ben 

1368. Ein brauner Hühnerhund mit abgeſchlagener Ruthe, 

auf den Namen Flambeau hörend, iſt mir abhanden gekom⸗ 

men: wer mir ſelbigen wiederbringt erhält eine Belohnung. 
Boberſtein. Kadelbach, Amtmann. 


7 ————— — — ——H * Er ae 
| 1308, Am 15. Februar iſt zwiſchen Jauer und Konradsberg 
eine gelb⸗ und rothkarirte, mit rober Leinwand gefütterte 
Pferdedecke verloren gegangen. Wer dieſelbe wiederbringt 
erhält en Belohnung auf den Dominium Ober: 
* Prausnitz bei Goldberg. 


Geld verkehr. 
1377. 3000 Thlr., ungetheilt, ſind gegen pupillariſche 
Sicherheit baldigſt auszuleihen. Wo? ſagt die Expd. d. B. 


1230. 300 3 blr. bat die evang. Schultaſſe zu Voigtsdorf 
gegen pupillariſche Sicherheit zu vergeben. Raſchke, Paſtor. 
1333. 5000 Thaler Bee 
gute Hypotheken werden zu kaufen geſucht. Näheres theilt mit 
Hirſchberg. M. Sarner. 


1076. Capitalien 
liegen zur Ausleihung auf ländliche Grundſtücke bereit und 
* „ 596 a 52%, 5,000 14. u 5%, 6,000 rtl. 
5 K, rtl. à 4½ , 11,000 rtl. a 4½ , 
14.000 rtl. 4 4½ . „ ee 
Die genannten Gelder find Mündelgelder und können nur 
gegen pupillariſche Sicherheit vergeben werden. 

ußerdem weiſet Unterzeichneter jeder Zeit Capitalien von 
15 60,000 rtl. zu 4½ und 5 % auf erſte Hypotheken 


Dal grobe Güter nach. 
hfragen franco an J. C. Gäbel in Görlitz. 
Einladungen. 


14323. Heute Sonnabend den 22. d. M. ladet zum Wurſt⸗ 
‚Pidnid ergebenſt ein Tſchirch im goldenen Anker. 


1342, Heute Sonnabend den 22. d. M. ladet zum Pödel: 
braten ergebenſt ein Bettermann. 
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1360. Mittwoch, den 26. Februar, | 


„ 7 8. * & 

&  3tes Nachmittag- Abonnement - Concert. 8 4 

Anfang 3½ Uhr. % 
J. Elger, Musik-Director. ® 
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1343. Sonntag den 23ſten Tanzmuſik im langen Haufe, 
wozu freundlichſt einladet Bettermann. 


e 
1327. Zum Zangvergnügen,. | 
1 
ö 


Sonntag den 23. Februar, ladet ganz ergebenſt ein 
Otto im Kynaſt. 


1369. Sonntag d. B. Febr. ladet zur Tanzmuſit 
freundlichſt ein Zeller im Rennhübel. 


1336. Sonntag den 23. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Siehenhaar auf dem Pflanzberge. 1 
1367. Zum Feſt der wohlſchmeckenden Pfannkuchen ladet 
freundlichſt ein A. Sell in den drei Eichen. 


— — 


ö 
| 
| | 
1339. Sonntag d. 23. Febr. ladet zur Tanzmuſik erge . 
benſt ein. Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 4 
ö 8 


1351. Sonntag den 23. Febr. Tanzmuſik, wozu freun ⸗ 

lichſt einladet J. Wiſchel in Heriſchdorf. 

1350. Sonnabend den 22. Febr. Wurſt⸗ Abendbrot, ö 

humoriſtiſch⸗muſikaliſche Unterhaltung von den Herren Gebrü⸗ 

der Seiboth; um 25 zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt | 
- 1 


Wiſchel in Heriſchdorf. 


1352. Sonntag den 23. Febr. Kegel- Lagenſchieben 2 
um fettes Schweinefleiſch; es ladet dazu freundlichſt ein © 
Julius Wiſchel in Heriſchdorf. 


— 


1293. Einladung. , 3 
Sonntag den 23. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik nad 
Grunau freundlichſt ein H. Lienig. 4 


1544. Zur Tanzmusik Sonntag den 23ſten ladet freund⸗ * 
lichſt ein Heinrich Schröter in Grunau. 1 
1346. Auf Sonntag den Witen ladet zum Wurſtpick⸗ 9 
nick Unterzeichneter ſeine Freunde und Gönner freundlichſt 
ein A. Gruner im Kretſcham zu Cunnersdorf. 


— 


1376. Zur Tanzmuſik Sonntag den B. Februar ladet 


freundlichſt ein Siegert in Berbisdorf. 
1365. 


Einem hohen und hochgeehrten Publikum die 
ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem 1. März c. da⸗ 
hier in der Nähe der ehemaligen Brauerei eine neue 
Schank⸗ und Speiſewirthſchaft eröffnen werde. 
Unter Verſicherung ſtrengſter Reellität und prompter 
Bedienung bittet um freundlichen Zuspruch 


Klein, Fleiſchermeiſter. 
Erdmannsdorf, den 20. Febr. 1862. 


1341. 


friſchen Pfannenkuchen ein 


3 


- 1337. Sonntag den 23 


1340. 


1345. Morgen, als Sonntag den. 23. d. M. ladet zu gut 
beſetzter Tanzmuſik in die Brauerei nach Boberröhrsdorf 
freundlichſt ein $ Maiwald. 


Sonntag d. 23. Febr. Tanzmuſit auf dem Weib: 
richsberge, wozu freundlichſt einladet Fiſcher 


1338. Sonntag d. 23. d. M. ladet zur t und 
Rüffer in Giersdorf. 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Sonntag den 23. Februar 


Großes Konzert 


des Mufil» Direktor Herrn J. Elger 50 all Kapelle. 
Nach dem Concert Entree Ball. 


ebruar tes Geſellſchaftskränſchen 
im Gerichtskretſcham zu N 2 oigtsdorf, waz. die geehrten Mit⸗ 
glieder fü freundlichſt eingeladen werden. Der Vorſtand. 


Sonntag den 23ſten ladet zur Tanzmuſik 
im feſtlich dekorirten Saale ergebenſt ein 
Ernft Wehner im deutſchen Kaiſer zu Voigtsdorf. 


Zur T 2 anzm ufit im Kretſcham zu Schreiberhau auf 
Sonntag den 23. Februar ladet freundlichſt ein Reſſel. 


1347. Sonntag den 23. d. Mts. ladet zur Tanzmuſit 
freundlichſt ein Reimann, Brauermſir. in Arnsdorf. 


1320. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 25., ladet freund⸗ 
lichſt ein E. Ludwig im deutſchen Hauſe in Schmiedeberg. 


1240. Zu dem am 23. d. M. bei mir ſtattfindenden 
Ball, Eutree 5 ſgr., beehre ich mich ergebenſt ein⸗ 


zuladen. Siegert, Brauermeiſter! in Alt⸗Schönanu. 
1219. Balle in ig dung. — 
Sonntag, den 23ſten d. Mts. ladet zum Ball in die 


Brauerei zu Mi i 


Ent bir immeriath freundlichſt ein 
ntree: 2½ 


Sgr.) Th. Schneider, Brauermeiſter. 
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Abgang und Aurunſt der —— —— in Girſchberg 


Abgang. 5 


Namentlid | Ankunſt 


= 4. Mit Desen eg 


12%» Nachts. 1., Nach u. von Bunzlau 25 1 Nachts. 
12% DE a ae GR 65 ee 
4 weren e Freyburg 
Landeshut 11 Abende. 
5 a: | 4, „ « Gchreiberhau | 7 

ID 2 Liegnitz 4-75 5 Nachmitt. 
1% , e Freyburg 

! Bolkenbain 20 s 
1. Nachmitt.] 7, Schmiedeberg 117 5 
2 10 : 8% „ al Br. 1%, : 
„ 9, „Bunzlau. A IB 
3% 5 18775 ermsdorf 2 
8%, Abends. 11.,⸗ iegnit zz * 7 Morgens. 
10½ s 12, „ Frepburg p. 


| Bolkenhain 4 D 
B. Oh ne Perſonenbefürderung. 
13., Nach u. von Schmiedeberg. 9½ Abends. 


— 


Getreide Markt ⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 20. Februar 1862. 
Der w. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte i Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſ. ze pf. a 11 rtl. gr. pf. [rtl.fgr. pf. 
Höchſter 3] 6 — 7 2— 7 * — 23 
Mittler 2126 — Schi n 
Niebrigfterf 2123 x 220 A 111 2 1-12 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 for. 


— den 19. Februar 1862, 


Höchſter 2 
Mittler 1325 2 = -|: 90 — —1231— 
Niedrigſterl 22 — 122 6 


Butter, das Sn: 6 fgr. 6 pf. — 6 far. 3 pf. — 6 far. — pf. 
Breslau, den 19. Februar 1862, 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 157 rtl. G. 


Dieſe Zeitſchriſt chen Mittwochs und Sonngbends. 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, 
Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


werden kann. Inſertionsgebühr: 
liejerungsgeit der Inſertionen: 


et und 


Redakteur und Verleger: 


6. W. g. Krahn. 


Zräm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 122¼ Br. Neiſſe⸗Brieger „ 4pCt. 62 G. 
Cours Berichte. I Staats: ne 3 15 91 Br. Sea Märk. 2 gs 
Poſener Pfandbr. 4 pCt. — — erſchl. Lit. A. u. 5 = 2 r. 
Breslau, 19. N Schleſ. Pfandbr. 3½ pCt. 93½ Br. | dito Lit. B. ln: * Br. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. Dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 101 Br. | Eofel:Overb. x: » 74701 142. Br. 
Dukaten . 95 Br. dito Ruſtical-⸗⸗⸗ 4 pCt. 101 Br. 
Louisd or = = 100% G. dito dito Lit. C. = 4pEt. 100% Br. Wechſel⸗Courſe. 
* — Bank⸗ Noten * — — dito dito Lit. B. = 4 pCt. — | Hamburg k. S... Et bz. 
Oeſterr. Währg. 5 Br. Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 100%, Br. dito 2 Mon. 150½ Br. 
e 4 20 „not. 102%, Br. Oeſterr. Nat. Anl, 5pCt. 61½ Br. | “le 8 155 28 iz und 5 Ei 
reu 2 5 dito * 1 2 2 5 86. . 
Anlei 2 2 102% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. | Wien in Währg. 2 M. — u 
w Ya. v. 1859 5p. 107% G. Freiburger = = 4pCt. 8 Br. Berlin k. S. „ — 


Das Abonnement beträgt p pro Quartal 15 Sgr., wofür 
als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen 
Größere Schrift nach e Ein⸗ 


Schaellpreffey drug bei C. W. 3 ea 
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